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Rose im Herbst.
Im Herbst erblüht am dunklen Tag
Steht wieder eine Rose hier;
Ich weiss nicht, was sie denken mag,
Ich sehe nur, sie lächelt dir.

So lächle denn ihr freundlich zu
Und dieses dunklen Tags vergiss,
Und so wie sie, so sei auch du

Trotz deiner Sorg und Kümmernis.

Der Gott, der uns zur Freude schuf,
Hat nicht gedacht an Qual und Leid —
Drum sei auch Freude dein Beruf.
Dem lebe heut und allezeit!

//o#}/za/z/z iwz /vz/fers/ete«.

Sei ber eibgenöffifdjen ©olfsabftim«
mutig Dom 8. September œurbe bie
Snitiatioe auf Totalreoifion ber
Sunbesoerfajfung mit 510,700
gegen 194,747 Stimmen nermorfen. Hin«
genommen haben nur bie Stänbe Db»
roalben, jjreiburg, HIppen3elI 3.»©f). unb
HBallis. Hille übrigen Stänbe haben
oerroorfen. Die Stimmbeteiligung be»
trug ca. 60 ©ro3ent.

Der Su nb es rat hat an bie britte
3entenarfeiet ber Uninerfität ©ubapeft
ben fdjxoei3erifd);en ©efanbien in Suba»
peft abgeorbnet. — 511s ©rperte an bie
©epertenlommiffion ber 9?£}eiri3en±ral=
îommifîion wurde ^3aul ©ufer, Direftor
bes ©afler Schiffabrtsamtes beseidinei.
— 3um 3weiten Hlbjunften ber Handels«
abteilung würbe öaiebrich ©auer doii
©afel, bereit ©olfswirtfdjaftsbeamter
2. 5llaffe, beförbert. — Die Dentition
oon alt ©egierungsrat Dr. ©ieberhaufer
als Delegierter im 3rinati3ausfcbuh für
Jvbeinregulierung uturbe unter ©erban«
rung ber geleifteten Dienfte genehmigt
unb an feine Stelle ©egierungsrat £ub=
wig, ©hef bes fyinan3bepartements in
©ajel, ernannt. — 3n ^Beantwortung
einiger ©ingaben, in welchen oerlangt
wirb, bas Softem ber Doielgutfdjeine
utcfjt auf Teffin unb ©enferfee 3U be»
Ihränfen, fonbern biefes Softem aud)
auî anbere ©egenben auszudehnen,
würbe befdjloffen, an ber bisherigen
röfurtg feft3ubalten, ba ber Teffin unb
bte ©enferfeegegenb wegen ihrer föerbft«
latfon betännt feien, währenb bie ©e=
genben am ©ierwalbftätter« unb Tfju«
treriee im Serbft feine grobe ©olle fpie»
len. — X>em ©oll'smirtfchaftsbeparte»
"rent würbe ein ©orfdjuh oon Orr. 3000
3ur Verfügung geflellt, 3weds HInftel»
lurtg eines ©eamten, ber bie ©erbinbung

mit ber 3entralftelle für Danbelsförbe«
rung in fiaufanne heriuftellen hat.

Die' f et) w e i 3 e r i f cl) e Delegation
an ber ©ölferbundsoerfamm«
lung feht fid) folgenbermahen 3ufam=
nten: ©unbesrat ©îotta, ©rof. Dr. HBil»
liam ©apparb, ©tinifter HBalter Siudi,
Direftor ber êanbelsabteilung bes eib«
gcrtöffifchen Solfswirifdjaftsbeparte«
mentes, Stänberat ©obert Schöpfer unb
©aiiotialrat Dr. Hilbert Oeri.

Der apoftolifdje ©untius in Sern,
SR g r. © i e t r o b i SOI aria, hat auf
ältlichen ©at beim ©apfte fein Demif«
fionsgefuch: eingereicht. Das Demiffions«
gefud) würbe unter ©erbantung ber
langjährigen HIrbeit genehmigt. 9Wgr.
bi ©îaria ift 70 3ahre alt.

Der Sd)wei3. SBir teuer ein er«
fucht feine ©titglieber, ben ant 9. Sep»
tember b. 3. in ben itanbel fontmenben
©inheitstop „Schwerer HBeihwein"
wenn immer möglithi 3U führen. Diefer
©Sein wirb 3u einem (Einheitspreis 3um
Hlusfchanf gelangen.

©ationalrat ©bouarb Stein«
m eh in ©enf lehnte eine ©Sieberwahl
bei ben fommenben ©ationalratswablcn
ab.

3m Hilter oon 63 3ahren ftarb in
©tammern, wo er 3ur Slur weilte, Dberft
5larl ©rno=Sauer aus Hl a r a u, ber
©rünber unb langjährige ©räfibent bes
Schwerer. Tertil Dctailliftenoerbanbes.
©Sährenb ber ©ren3befehung fomman»
bierte er bas HIargauer ©anbwehrregi«
ment am Dauenftein. — Seit einem
©ierteljahr werben bie beiben jyaltboot«
fahrer ©aul Slienaft oon S a fei unb
Dtio Schwalenbach non ©en3burg
oermifet. Sie waren oom ©enferfee aus
©ohne abwärts, ber ©ioiera entlang
nad) 3talien unb bann nach ©orbafrita
gefahren, ©un erhielten bie HIngehö«
rigen amtliche ©ad)rid)t, bah bie bei»

ben am 10. HIpril in einem heftigen
Sturm an ber tunefifchen Slüfte mit bem

Orattboot untergingen.
Hin ber fantonalen Hlbftimmung in

S a fei würbe bas ©efeh über bie
©runbftüdgewinnfteuer mit 13,344 gegen
11,417 Stimmen abgelehnt. Die Stimm«
beteiligung betrug 50 ©ro3ent. — Das
füglich aufgelegte Hinleihen bes SSantons

Safelftabt oon 22 ©tillionen Orran»
Jen würbe faum 3ur Hälfte gesegnet.

Das Slabettenforps oon ©lurten
beging am 7.78. September bas jubi«
läum feines 100jährigen Seftanbes, wo«

3U alle ehemaligen ©îurtner Äabetten
eingelaben waren. — 3n Schmitten
gerieten beim Slartenfpiel einige ©cän»

ner in Streit, ©s fam 3U einer ©îeffer»
ftedjerei, bei welcher einer ber Teilnehmer
feinen ©ruber fchwer oerlehte.

3n ©hur tonnte bas ©hepaar ©ar=
tholomäus unb ©Isbeth ©tani, umgeben
oon 4 Söhnen, brei Tödjtern, 20 ©n=
fein unb 4 ÎIrenfeIn bas Çeft ber bia«
mantenen So<h3eit feiern.

Der feit einigen ©tonaten in ©enf
als |>anblatiger arbeitenbe Slafpar ©fter«
mann aus ©htri im HIargau tonnte bes
©inbruthes in bie ©ilia Otto ©raf in
©range=©anal überwiefen werben. Sei
ber llnterfuchung würbe feftgeftellt, bah
©ftermann in einem ©ferner Stotel 93
Titel 3U je ^r. 1000 hinterlegt hatte.

Hirn 7. September würben im lanb«
wirtfchaftlidjen ^eimwefen 3weier ©rü«
ber in S u r f e e (£u3erti) ©Sertpapiere
im ©etrage uon 3r. 24,000 unb 5r.
223 in bar geftohlen. ©erbächtigt wirb
ein ©effe ber beiben ©rüber, ber tür3«
lid) aus bem ©efängnis in ©afel ent«
wichen ift.

3m Äanton Schaffhaufen ent»
lieh bas Obergerid)! Dr. 3afob Stamm
in S d) I e i t h e i m als ©e3irfsrid)ter
ohne ©ntfdjäbigung wegen llnforreft«
heiten in ber ©efchäftsleitung. — 3n
(Sämlingen fonnten bie ©heleute
©eorg unb Katharina §epp«©arbill,
ilüfermeifter, im 51 reife ihrer Üinber,
©ntel unb Hrentel bas jjeft ber bia»
mantenen fgod^eit feiern. Die 3ubilarin
ift 86, ber 3ubilar 83 3afjre alt unb er
arbeitet heute noch in feinem ©erufe.

3m Hilter oon 80 3ahren ftarb in
S dt w o 3 51an3leibireftor SRartin Sto»
ger. Sr biente bis oor wenigen 3ahren
bem 51anton Schwi)3 erft als 51antons«
geridjfsfchreiber unb fpäter als 51an3lei=
bireftor dStaatsfdjreiber). ©r galt als
einer ber beften 51enner ber ©efdjidjte
bes 51antons unb bes gledens Sdjwo3
unb fd)rieb barüber auch 3ahlreidje ©u=
blif'ationen.

Hluf bem ©lattenfirn in H r i
fanb ein Hllphirt einige ©ebeine, einen
©idel unb Heberrefte eines ©udfades,
eines Sweaters unb einer iöofe. ©s
bürfte fid) um bie Heberrefte eines £u«
3erner Touriften hanbeln, ber 1911 am
©lattenfirn fpurlos nerfdjwunben ift.

Der waabtlänbifchen ©oIi3ei ift
es gelungen, bie beiben ©äuber feft3u=
nehmen, bie lehte HBod>e ben Htr3t Dr.
3ean 9©ad in 9©é3ières überfallen hat«
ten. ©s finb bies ber HBaabtlänber Hlle»
ranber £ugeon unb ein 9©ann namens
HInbré ©oufin. ©eibe finb oorbeftraft
unb oerliehen erft füqlid) bas 3ud)t«
haus oon Sodju3-

Dem Dilfsfomitee für bie ©ratib»
gefdjäbigten in 3férables (HBallis)
ift für bie ein« unb ausgehenden unein»
gefchriebenen ©oftfehbungen fowie für
©in« unb Hlus3ahlungen im ©oftdjed«
oerfehr oorübergehenb ©ortofreiheit be«
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Bei der eidgenössischen Volksabstim-
mung vom 8. September wurde die
Initiative auf T 0 ta l r ev i si 0 n der
Bundesverfassung mit 510,70V
gegen 134,747 Stimmen verworfen. An-
genommen haben nur die Stände Ob-
walden, Freiburg, Appenzell I.-Rh. und
Wallis. Alle übrigen Stände haben
verworfen. Die Stimmbeteiligung be-
trug ca. 60 Prozent.

Der Bundesrat hat an die dritte
Zentenarfeiet der Universität Budapest
den schweizerischen Gesandten in Buda-
pest abgeordnet. — Als Experte an die
Expertenkommission der Rheinzentral-
kommission wurde Paul Buser, Direktor
des Basler Schiffahrtsamtes bezeichnet.

Zum zweiten Adjunkten der Handels-
abteilung wurde Friedrich Bauer von
Basel, derzeit Volkswirtschaftsbeamter
2. Klasse, befördert. — Die Demission
von alt Regierungsrat Dr. Niederhauser
als Delegierter im Finanzausschuß für
Kheinregulierung wurde unter Verdau-
rung der geleisteten Dienste genehmigt
und an seine Stelle Regierungsrat Lud-
Mg, Chef des Finanzdepartements in
Basel, ernannt. — In Beantwortung
einiger Eingaben, in welchen verlangt
wird, das System der Hotelgutscheine
nicht auf Tessin und Eenfersee zu be-
Ichränken, sondern dieses System auch
auf andere Gegenden auszudehnen,
wurde beschlossen, an der bisherigen
4-ösung festzuhalten, da der Tessin und
die Eenferseegegend wegen ihrer Herbst-
laison bekannt seien, während die Ee-
senden am Vierwaldstätter- und Thu-
neihee im Herbst keine große Rolle spie-
len. — Dem Volkswirtschaftsdeparte-
ment wurde ein Vorschuß von Fr. 3000
Zur Verfügung gestellt, zwecks Anstel-
lung eines Beamten, der die Verbindung

mit der Zentralstelle für Handelsförde-
rung in Lausanne herzustellen hat.

Die schweizerische Delegation
an der Völkerbundsversamm-
lung setzt sich folgendermaßen zusam-
men: Bundesrat Motta, Prof. Dr. Wil-
liam Rappard, Minister Walter Stucki,
Direktor der Handelsabteilung des eid-
genössischen Volkswirtschaftsdeparte-
mentes, Ständerat Robert Schöpfer und
Nationalrat Dr. Albert Oeri.

Der apostolische Nuntius in Bern,
Mgr. Pietro di Maria, hat auf
ärztlichen Rat beim Papste sein Demis-
sionsgesuch eingereicht. Das Demissions-
gesuch wurde unter Verdankung der
langjährigen Arbeit genehmigt. Mgr.
di Maria ist 70 Jahre alt.

Der Schweiz. Wirteverein er-
sucht seine Mitglieder, den ani 9. Sep-
tember d. I. in den Handel kommenden
Einheitstyp „Schweizer Weißwein"
wenn immer möglich zu führen. Dieser
Wein wird zu einem Einheitspreis zum
Ausschank gelangen.

Nationalrat Edouard Stein-
metz in Genf lehnte eine Wiederwahl
bei den kommenden Nationalratswahlen
ab.

Im Alter von 63 Jahren starb in
Mammern, wo er zur Kur weilte, Oberst
Karl Erny-Bauer aus Aar au, der
Gründer und langjährige Präsident des
Schweizer. Tertil - Detaillistenverbandes.
Während der Erenzbesetzung komman-
dierte er das Aargauer Landwehrregi-
ment am Hauenstein. Seit einem
Vierteljahr werden die beiden Faltboot-
fahrer Paul Kienast von Basel und
Otto Schwarzenbach von Lenzburg
vermißt. Sie waren vom Eenfersee aus
Rohne abwärts, der Riviera entlang
nach Italien und dann nach Nordafrika
gefahren. Nun erhielten die Angehö-
rigen amtliche Nachricht, daß die bei-
den am 10. April in einem heftigen
Sturm an der tunesischen Küste mit dem

Faltboot untergingen.

An der kantonalen Abstimmung in
Basel wurde das Gesetz über die
Erundstückgewinnsteuer mit 13,344 gegen
11,417 Stimmen abgelehnt. Die Stimm-
beteiligung betrug 50 Prozent. — Das
kürzlich ausgelegte Anleihen des Kantons
Baselstadt von 22 Millionen Fran-
ken wurde kaum zur Hälfte gezeichnet.

Das Kadettenkorps von Mur ten
beging am 7./8. September das ^ubi-
läum seines 100jährigen Bestandes, wo-
zu alle ehemaligen Murtner Kadetten
eingeladen waren. — In Schmitten
gerieten beim Kartenspiel einige Man-
ner in Streit. Es kam zu einer Messer-
stecherei, bei welcher einer der Teilnehmer
seinen Bruder schwer verletzte.

In Thur konnte das Ehepaar Bar-
tholomäus und Elsbeth Mani, umgeben
von 4 Söhnen, drei Töchtern, 20 En-
kein und 4 Urenkeln das Fest der dia-
mantenen Hochzeit feiern.

Der seit einigen Monaten in Genf
als Handlanger arbeitende Kaspar Ester-
mann aus Muri im Aargau konnte des
Einbruches in die Villa Otto Graf in
Grange-Canal überwiesen werden. Bei
der Untersuchung wurde festgestellt, daß
Estermann in einem Luzerner Hotel 93
Titel zu je Fr. 1000 hinterlegt hatte.

Am 7. September wurden im land-
wirtschaftlichen Heimwesen zweier Brü-
der in Sursee (Luzern) Wertpapiere
im Betrage von Fr. 24,000 und Fr.
223 in bar gestohlen. Verdächtigt wird
ein Neffe der beiden Brüder, der kürz-
lich aus dem Gefängnis in Basel ent-
wichen ist.

Im Kanton Schaffhausen ent-
ließ das Obergericht Dr. Jakob Stamm
in Schieitheim als Bezirksrichter
ohne Entschädigung wegen Unkorrekt-
heiten in der Eeschäftsleitung. — In
Gächlingen konnten die Eheleute
Georg und Katharina Hepp-Vardill,
Küfermeister, im Kreise ihrer Kinder,
Enkel und Urenkel das Fest der dia-
mantenen Hochzeit feiern. Die Jubilarin
ist 86, der Jubilar 83 Jahre alt und er
arbeitet heute noch in seinem Berufe.

Im Alter von 80 Jahren starb in
Schwyz Kanzleidirektor Martin Sty-
ger. Er diente bis vor wenigen Jahren
dem Kanton Schwyz erst als Kantons-
gerichtsschreiber und später als Kanzlei-
direktor (Staatsschreiber). Er galt als
einer der besten Kenner der Geschichte
des Kantons und des Fleckens Schwyz
und schrieb darüber auch zahlreiche Pu-
blikationen.

Auf dem Elattenfirn in Uri
fand ein Alphirt einige Gebeine, einen
Pickel und Ueberreste eines Rucksackes,
eines Sweaters und einer Hose. Es
dürfte sich um die Ueberreste eines Lu-
zerner Touristen handeln, der 1911 am
Elattenfirn spurlos verschwunden ist.

Der waadtländischen Polizei ist
es gelungen, die beiden Räuber festzu-
nehmen, die letzte Woche den Arzt Dr.
Jean Mack in Mdzières überfallen hat-
ten. Es sind dies der Waadtländer Äle-
rander Lugeon und ein Mann namens
Andre Cousin. Beide sind vorbestraft
und verließen erst kürzlich das Zucht-
Haus von Bochuz.

Dem Hilfskomitee für die Brand-
geschädigten in Jsêrables (Wallis)
ist für die ein- und ausgehenden unein-
geschriebenen Postsendungen sowie für
Ein- und Auszahlungen im Postcheck-
verkehr vorübergehend Portofreiheit be-



DIE BERNER WOCHE Nr. 3?

Vom 1. Internationalen Segelfliegerlager auf Jungfraujoch. Das Flugzeug des Schweizers
Suter, der als erster startete, am Startplatz. (Phot. Herrn, bern.)

willigt œorbeti. ©ingahlungen îinb an
bas Softcljedtonto 3tr. llc/1166 bes ge»
nannten Sälfstomitees 3U abreiiieren.

Sei ber Staatsfamlei 3 ü r i et) wur»
ben buret) bie ^Rationale gront 13,541
Unterfdjriften eingeretdjt für bie Soifs»
initiatiue betreffenb Senfung ber 50îiet=
unb 5&i)Pothefar3infen utib ©ntfdjulbung
oon ©runb unb foof. Da nur 5000 Un»
terfdjriften nötig finb, ift bie 3nitiatioe
bainit 3uftanbegefommen. — 2IIs iReftor
ber îantunalen t5anbelsfd>ule in 3ürid)
würbe oom 2fegierungsrat Srof. Dr.
Osfar ©uper gewählt. — 3n 3iirtcf> be»

bauptete ein Steuerpflichtiger, für feinen
©ruber, ber in einer fanionalett 2llters»
anftalt oerforgt ift, bie Unterhaltungs»
fbften oott ®r. 600 nidjt mehr auf»
bringen 3U tonnen, ©ine nähere Unter»
fudjung ergab 2tadjfteuern im Setrage
oon Sr. 60,000, bie ber SRann nun
sohlen muh. - 3m Sklbe 3wifd)en
5Rütti 2BinfeI unb 511 o t e n würbe
bie fieidje bes in Ccrliton wohnenben
fReifenben 5ran3 Uttiter oott Saar mit
einem Sd>uh in bett Dberförper auf»
gefunben. 2llle Umftänbe beuten auf
einen 2iaubmorb, ba Uhr, Sarfdjaft unb
2lttentafd)e fehlen. — Srau 2llfreb
Sd)war3enbad) hat als ©rünberin bes
2lltersunterftühungsfonbs ber girma
2Jtedjanifdhe Seibenftoffweberei in 21 b »

l i s tu i I beut Sonbs einen weiteren Sei»
trag oon Sr. 50,000 3iigcwiefen. — 3n
ber alten fiimmat bei Unter eng ftri»
g c it würbe ein etwa 20 3entimeter tan»
ger Sifd) gefangen, ber am Stopf 3wei
5 ßentimeter lange Sühlhörner, etwas
weiter unten nod) swei ß-übler unb unter
ber fUtauIöffruing 4 Heine Sühler trägt.

2Int 9. September blieb ber ©er»
fonensug 2lapperswil=3ürid) 3wifd)en
2Î a p p c r s w i I unb 2? ü t i wegen
Stromunterbrudjs fteden. ©ine oon SRüti

3tir ^ilfeleiftung entfanbte Dampflofo»
motioe fuhr in ben 3ug hinein unb ent»
glcifte, währenb ber Serfonemug aus

eigener Straft nad) 2?apperswil 3uriid»
fahren tonnte. Die Sührer ber beiben
fiofomotioen unb 9 fReifenbe würben
leidjt ocrleht.

Die eibgenöffifdje 2fbftimmung über
bie Snitiatioe auf Dotalreoifion
ber Sunbesoerfaffung würbe jm
Stanton mit 73,647 gegen 13,601 Stirn»
men oerworfen. 2Ingenommen haben
nur bie 2Iemter Sreibergen, ßaufen unb
Sruntrut. Die Stimmbeteiligung be=

trug 41,5 ©rodent. — Sei ber tanto»
nalcn Soltsabftimmung oom 7./8. Sep»
tember würbe bie Sorlage über bas
Sernifdje Serttfsbilbungs»
gefets mit 53,111 gegen 27,779 Stirn»
men angenommen. Serworfen haben bie
2Iemter Srutigen, S<hwar3enburg, Sef»
tigen unb Dradjfelwalb. Die Stimm»
beteiligung war runb 40 Sro3ent.

3n ber erften S e f f i o n s w o dj e bes
©rohen fR a t e s würbe, wie fd>on
lebte SSocfye berichtet, ber Serid)t über
bie Staatsoerwaltung begonnen. Had)
©rlebigung ber erften 2lbfdmitte tarn es
bei ber fianbwirtfehaftsbirettion 3u ei»

rttgeit Debatten, £anbwirtfd>afisbireftor
Stähli empfahl, mit ber Disfuffion bes
©ntfdiulbungsproblemes 3U3uwarten bis
bie Sunbesoerfammlung bie nötige bun»
besgefeblidje ©runblage gefçhaffen haben
wirb, ©r erwähnt, bah bie ,,£iga" in
ßollitofen als foId>e nicht fuboentions»
berechtigt ift, bod) toerben Staat Sern
unb Sunb an ber Siehausftellung ber
„£iga" einen Seitrag oon je 12,5 Sro»
3ent ausrichten. Seim Serid)t ber grorft»
bireftion regte ber 2îeferent (2Jtonnier,
S03.) eine Seoifion bes Sagbgefebes an
unb fiengadjer (S3eimatwehr) brachte
wieber bie SSilbfchabenoergütung 3ur

Spraye. 2lud> würben 2tnregungen im
3ntereffe ber Sportfifdjer unb ber Sie»
nenaiichter gemacht. Sorftbirettor Stähli
ertlärte fid), bereit, bie 2teoifion bes

3agbgefehes in 3ufammenarbeit mit ben

3ägern nod) einmal 3u prüfen unb er»

Härte auch, bah bie SMIbfchabenfrage
nur beim fReoierjagbfpftem jiefriebigenb
gelöft werben fönne. Der Staat felber
habe feine^ grunbfählidfen Serpflid)tun=
gen 3ur Schabenoergüturtg. Seim 2lb»

fdjnitt Direftion bes 3nnern ertlärte
auf perfdjiebene 2Inregungen hin 2îe»

gierungsrat 3oh, bah er bie Ueber3eii=
bewilligungspraris nicht 3U änbern ge»

bente, bie geueroerfidjerung ber ©e=

bäube fei eine 2Trt Unfalloerficherung,
eine 2IItersoerficherung ber Käufer gäbe
es aber nicht, weshalb ber Staat an
Um» unb ïieubauten alter ©ebäube feine
Srämien leiften fönne. 2lud) an neuen
Snbuftrien tonne fid) ber Staat abfolut
nicht beteiligen. Seim 2lbfd)nitt ginam»
birettion ftanben bie Staatsrechnung fiir
1934 unb sugleidj bie 2lad)frebite 3ur
Disfuffion. <5iebei würbe bie Dringlid)»
feit ber SBieberherftellung bes Subget»
gleidfgewichtes betont unb aiterfannt, ba
bie Dauer ber 2Birtfd)aftsfrife gam un»

beredjenbar fei. Seim Seruhte SRilitär»
bireftion würbe ber mangelnbe Offisiers»
nachtouchs im juraffifdjen 2tegiment be»

tont, worauf ÛJîilitârbireftor 3oh oer»

fprach), beim eibgenöffifdfen 22tilitär»
bepartement Schritte 3U unternehmen,
um bent juraffifcheit 2?egiment genügenb
Serner Offnere 311 fidjern. Die 21b»

fdjnitte ©emeinbebireftion, Dbergeridft
unb Serwaltungsgericht gaben feinen

2fnlah 3U Disfuffionen unb bamit waren
alle 2Ibfd)nitte bes Staatsoerwaltungs»
berichtes burdfberaten unb genehmigt.
— Ueber bas Defret betreffenb Unter»

ftühung ber fdjwer belafteten ©etneinben

aus bem ©rtrag ber fantonalen Strifen»

abgäbe würbe bisfuffionslos ©intreten
befdfloffen unb bei ber Detailberafung
würbe ber ©ntwurf nad). Sorlage ange»

nommen. — Sei ber Disfuffion ber 41

©inbürgerungsgefuche beantragte £eng»

adfer (Beimatwehr), bie ©inbürgerungen
für einige 3abre 31t fiftieren, ba in leper
3eit oiele wenig erwünfehfe ©lemente

aufgenommen werben, wogegen ber Sra=
fibent ber 3ufti3fommi|fion oerfiherte,
bah bie ©efudfe einer fehr ftrengen fprü=

fung untei'3ogen würben, hierauf würbe
allen ©efuchen entfprochen. — Set_ ber

Sehanblung ber Strafnad)lahge|U4R
würbe ber Sali bes 2Jtehgers 3^38 1"

23tül)Ieberg bisfutiert, ber aus eigenem

Serfdjulben mit feinem 2Iuto einen cfnp
gänger überfuhr unb tötete unb bafur
mit 45 Dagen ©iit3elhaft beftraft würbe.

Die ^Regierung beantragte 2lbwet|ung
bes Strafnadjlahgefuehes unb ber lim
lehnte benn aud> bas ©efud) ab. Ute

übrigen 32 ©efud)e würben antragt
gemäh erlebigt. — 9la^. einer fitrsen

©intretensbebatte 3um Defret über bie

Sereinfadjung ber Steueroeranlagung
unb bie 2Ienberung ber £iegenfd)af»»
gewinnbefteuerung würbe audj hier erw
treten befdjloffen unb bie Detailberatura
oertagt. — ©ine ÜRotion Sdjneuen
©nggiftein (freif.) betreffenb ©mfucirxins
einer Umfahfteuer auf 2Sarenhäufer nn

ähnlicher ©rohbetriebe famt f5tlw'
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Vom 1. InteruaNonâlen ZeZelLieZerlaZer auk ^ungsrau^oek. Das 6es 8àvvSÎ!?erg
Zutor, Uer als erster startete, am stsrtplà. g'lwt I Ic>i,i, vern.j

willigt worden. Einzahlungen sind an
das Postcheckkonto Nr. 11c/1166 des ge-
nannten Hilfskomitees zu adressieren.

Bei der Staatskanzlei Zürich wur-
den durch die Nationale Front 13,541
Unterschriften eingereicht für die Volks-
initiative betreffend Senkung der Miet-
und Hypothekarzinsen und Entschuldung
von Grund und Hof. Da nur 5000 Un-
Urschriften nötig sind, ist die Initiative
damit zustandegekommen. — Als Rektor
der kantonalen Handelsschule in Zürich
wurde vom Regierungsrat Prof. Dr.
Oskar Euyer gewählt. — In Zürich be-
hauptete ein Steuerpflichtiger, für seinen
Bruder, der in einer kantonalen Alters-
anstatt versorgt ist, die Unterhaltungs-
tosten von Fr. 600 nicht mehr auf-
bringen zu können. Eine nähere Unter-
suchung ergab Nachsteuern im Betrage
von Fr. 60,000, die der Mann nun
zahlen muß. ^ Im Walde zwischen
Rütti-Winkel und Klo ten wurde
die Leiche des in Oerlikon wohnenden
Reisenden Franz Uttiker von Baar mit
einem Schuh in den Oberkörper auf-
gefunden. Alle Umstände deuten auf
einen Raubmord, da Uhr, Barschaft und
Aktentasche fehlen. — Frau Alfred
Schwarzenbach hat als Gründerin des
Altersunterstützungsfonds der Firma
Mechanische ^eidenstoffweberei in Ad-
Iis wiI dem Fonds einen weiteren Bei-
trag von Fr. 50,000 zugewiesen. — In
der alten Limmat bei U nteren g st r i -

gen wurde ein etwa 20 Zentimeter lan-
ger Fisch gefangen, der am Kopf zwei
5 Zentimeter lange Fühlhörner, etwas
weiter unten noch zwei Fühler und unter
der Maulöffnung 4 kleine Fühler trägt.
— Am 9. September blieb der Per-
sonenzug Napperswil-Zürich zwischen
Rapperswil und Rüti wegen
Stromunterbruchs stecken. Eine von Rüti
zur Hilfeleistung entsandte Dampfloks-
motive fuhr in den Zug hinein und ent-
gleiste, während der Personenzug aus

eigener Kraft nach Rapperswil zurück-
fahren konnte. Die Führer der beiden
Lokomotiven und 9 Reisende wurden
leicht verletzt.

Die eidgenössische Abstimmung über
die Initiative auf Totalrevision
der Bundesverfassung wurde jm
Kanton mit 73,647 gegen 13,601 Stirn-
men verworfen. Angenommen haben
nur die Aemter Freibergen, Laufen und
Pruntrut. Die Stimmbeteiligung be-
trug 41,5 Prozent. — Bei der kanto-
nalen Volksabstimmung vom 7./3. Sep-
tember wurde die Vorlage über das
Ver nische Berufsbildungs-
gesetz mit 53,111 gegen 27,779 Stim-
men angenommen. Verworfen haben die
Aemter Frutigen, Schwarzenburg, Sef-
tigen und Trachselwald. Die Stimm-
beteiligung war rund 40 Prozent.

In der ersten S e s s i o n s w oche des
Großen Rates wurde, wie schon
letzte Woche berichtet, der Bericht über
die Staatsverwaltung begonnen. Nach
Erledigung der ersten Abschnitte kam es
bei der Landwirtschaftsdirektion zu ei-
nigen Debatten. Landwirtschaftsdirektor
^tähli empfahl, mit der Diskussion des
Entschuldungsproblemes zuzuwarten bis
die Bundesversammlung die nötige bun-
desgesetzliche Grundlage geschaffen haben
wird. Er erwähnt, daß die „Liga" in
Zollikofen als solche nicht subventions-
berechtigt ist, doch werden Staat Bern
und Bund an der Viehausstellung der
„Liga" einen Beitrag von je 12,5 Pro-
zent ausrichten. Beim Bericht der Forst-
direktion regte der Referent (Monnier,
Soz.) eine Revision des Jagdgesetzes an
und Lengacher (Heimatwehr) brachte
wieder die Wildschadenvergütung zur

Sprache. Auch wurden Anregungen im
Interesse der Sportfischer und der Bie-
nenzüchter gemacht. Forstdirektor Stähli
erklärte sich bereit, die Revision des

Jagdgesetzes in Zusammenarbeit mit den

Jägern noch einmal zu prüfen und er-
klärte auch, daß die Wildschadenfrage
nur beim Revierjagdsystem befriedigend
gelöst werden könne. Der Staat selber
habe keine grundsätzlichen Verpflichtun-
gen zur Schadenvergütung. Beim Ab-
schnitt Direktion des Innern erklärte
auf verschiedene Anregungen hin Re-
gierungsrat Joß, daß er die Ueberzeit-
bewilligungspraris nicht zu ändern ge-
denke, die Feuerversicherung der Ee-
bäude sei eine Art Unfallversicherung,
eine Altersversicherung der Häuser gäbe
es aber nicht, weshalb der Staat an
Um- und Neubauten alter Gebäude keine

Prämien leisten könne. Auch an neuen
Industrien könne sich der Staat absolut
nicht beteiligen. Beim Abschnitt Finanz-
direktion standen die Staatsrechnung für
1934 und zugleich die Nachkredite zur
Diskussion. Hiebei wurde die Dringlich-
keit der Wiederherstellung des Budget-
gleichgewichtes betont und anerkannt, da
die Dauer der Wirtschaftskrise ganz un-
berechenbar sei. Beim Berichte Militär-
direktion wurde der mangelnde Offiziers-
nachwuchs im jurassischen Regiment be-

tont, worauf Militärdirektor Joß ver-
sprach, beim eidgenössischen Militär-
département Schritte zu unternehmen,
um dem jurassischen Regiment genügend
Berner Offiziere zu sichern. Die Ab-
schnitte Gemeindedirektion, Obergericht
und Verwaltungsgericht gaben keinen

Anlaß zu Diskussionen und damit waren
alle Abschnitte des Staatsverwaltungs-
berichtes durchberaten und genehmigt.
— Ueber das Dekret betreffend Unter-
stützung der schwer belasteten Gemeinden

aus dem Ertrag der kantonalen Krisen-
abgäbe wurde diskussionslos Eintreten
beschlossen und bei der Detailberatung
wurde der Entwurf nach Vorlage ange-

nommen. — Bei der Diskussion der 41

Einbürgerungsgesuche beantragte Leng-
acher (Heimatwehr), die Einbürgerungen
für einige Jahre zu sistieren, da in letzter

Zeit viele wenig erwünschte Elemente

aufgenommen werden, wogegen der Pra-
sident der Justizkommission versicherte,

daß die Gesuche einer sehr strengen Pru-
fung unterzogen würden. Hierauf wurde
allen Gesuchen entsprochen. — Ber^ der

Behandlung der Strafnachlaßgeluche
wurde der Fall des Metzgers Zingg in

Mühleberg diskutiert, der aus eigenem

Verschulden mit seinem Auto einen Futz-

gänger überfuhr und tötete und dafür
mit 45 Tagen Einzelhaft bestraft wurde.

Die Negierung beantragte Abwehung
des Strafnachlaßgesuches und der Nat

lehnte denn auch das Gesuch ab. Lie
übrigen 32 Gesuche wurden antrags-
gemäß erledigt. — Nach einer kurzen

Eintretensdebatte zum Dekret über die

Vereinfachung der Steuerveranlagung
und die Aenderung der Liegenschaft^-
gewinnbesteuerung wurde auch hier inn-
treten beschlossen und die Detailberatung
vertagt. — Eine Motion '^Anecket'
Enggistein (freis.) betreffend Einfuhrung
einer Umsatzsteuer auf Warenhämer un

ähnlicher Großbetriebe samt Final
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tourbe unbeftritten erfjebltdj erflärt. —
Das intereffantefte Draftanbum 3U Se»
ginn bei: sroeiten Seffionsroocbe toar bie
Abtretung ber êauptroadje. ©adjbem
ginanjbtreftor ©uggtsberg über bie fi=
nansieïle unb Saubireftor ©öliger über
bie bauliebe Seite ber Srage referiert
batten, tourbe bas ©efcbäft mit nad)»
ftebenbem Sßortlaut gutgeheißen: „Der
jrotfcljen bem Staate ©ern unb ber ©in»
toobnergemetnbe ©ern abgefdjloffene
Raufoertrag oom 28. ©uguft 1935 toirb
genehmigt. ©ad> biefem ©ertrag oer»
tauft ber Staat ber ©emeinbe ©ern bie
iog. alte £auptroad)e am ©beaterplah
in Sern bei einer ®runbfteuerfd)ahung
oott Sr. 246,500 sunt ©reife oon Sr.
150,000. SBentt bie ©emeinbe ©ern bem
©bbrud) ber alten Sauptroadje nidjt 3U=

ftimmen lallte ooer toenn bie ©emeinbe
bas neue oorgefdjlagene ©Itgnement 3ur
Regelung bes ©erîebrs bei ber Saupt»
toadje nicht genehmigen fällte, fo fällt
auch bie fjxerfeitige ©enefjmigung bahin."

Sür bte näd)ften ©ationalrats»
to a h I e n oeqidjteten auf eine ©3ieber»
œatjl bie Serren ©ationalräte S- Sie»
gentbaler in Drub unb Dr. |j. Dfcbumi
in Sern, ferner follen aud) bie Serren
©nägi in Sdjroabernau unb Sennt) in
ÎBorblaufen auf eine Ranbibierung oer»
gichtet haben. ©Ile oier ©äte toaren her»
oorragenbe ©citglieber ber ©auertt», ©e=
toerbe= unb ©ürg erpartei.

,Der ©egierungsrat befdjließt,
bie neuen ©orfdjriften über bie Stempel»
abgäbe auf ben 1. Dttober 1935 in
Rraft 3U feigen. Der biesbesüglidje ©e=
fd)Iuh toirb im „©mtsblatt" oeröffent»
licht. 3um ©öjunften bes tantonaten
Ruituringenieurs tourbe Rulturingenieur
©rnft 3Bi)fmann oon Ser3ogenbud)|ee
getoählt. — Die ©etoilligung 3ur ©us=
Übung bes ©qtberufes im Ranton er»
breiten Dr. ©uibo be ©ale3teu.r oon
©eoep in Sern unb Dr. ©iar Sägeffer
oon Dangentfjal in ©ern.

3n ©Î u r i tonnte S err ©anîier ©r»
manb oon ©mft»2Bilbbol3 biefer Dage
leinen 80. ©eburtstag feiern, ©r hatte
1877 bie Leitung ber ©rioathanî fiub»
tötg Stagner & (fie. übernommen, bie
fpäter in bie gfirma ©rmanb oon ©ruft
« Sie. umgetoanbelt tourbe.

Die oom SD b e r b
cat sugunften ber
oom 24. 3uni 1935
fammlung ergab Sr
©rioaten Sr. 1031,
Sereine Sr. 435 unb
tafle ©urgborf Sr.

urger ©emeinbe»
SBaffergefdjäbigten
oeranftaltete (Selb»

2466, too3u bie
©efellfdjaften unb

bie ©mtserfparnis»
1000 beifteuerten.

,©m 8. September tourbe in 2Bp»
ot g en bas 100jährige ©efteben ber Se»
tunbarfdjule gefeiert. (Ehemalige toaren
3ur freier aus allen Seilen ber Schtoei?
unb felbft aus bem ©uslanb erfahrenen,
ort ber oollbefehten Rirdje fprad) ber
Sräfibent ber Seîunbarfchulîommiffion,
Sotar ©udjti. Der bernifche Unter»
rnftsbirettor, ©egierungsrat Dr. ©u=
öolf, brachte als ©efdjenf ber ©egierung
nr. 500 mit. ©ad) ber tirdjlidfen Seier
oeiammelte man fidf in einer fdjönen
Dotfiatt, too bie ©îufifgefellfcbaft ihre
©seilen ertönen lieh unb ber Drachten»
oeretn ©eigen unb Dänse aufführte.
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Das Hauptgebäude der Landwirtschaftlichen Schule Kütti-Zollikofen.
Gegenwärtig findet in Zollikofen die kantonale Landwirtschafts- und Gartenbauausstellung, verbunden mit einer
regionalen Industrie- und Gewerbeschau, statt. Während dieser Ausstellung feierte am 12. September die Land-
wirtschaftliche Schule Rütti in Zollikofen ihr 75 jähriges Jubiläum. Die Schule war das erste derartige Institut im
Kanton Bern und ist eine der bedeutendsten in der Schweiz.

3n ©urgtfteirt hemerfte eine
Sausfrau beim Zubereiten bes Srüb»
ftüds in ber Dampffallenöffnung eine
große Suie, bie ihr heim Santieren mit
ihren ©loßaugen gtounbrig gufah- Der
©ogel bürfte fid) nadjts in bas Ramin
oerirrt haben unb banft oom aufftei»
genben ©aud,'' betäubt in bie Salle her»
untergefallen fein.

Die Deiche bes feit oier 2Bod)en in
Ruttroil oermißten jungen ©boto»
graphen Otto ©ernharb tourbe nun am
ÎBeflhang bes ©rohen Spannort aufge»
funben, too er bet einer Sergtour ah»
geftürgt roar.

Der Ohereïperte für Segelflug, Serr
Schreiher (Sern), ftariete am 7. Sep»
fernher im Sdjleppflug oon D h u n aus.
©s gelang ihm, eine £öbe oon 4000
©teter su geroinnen unb er ahfoloierte
bann einen 3ioeiftünbigen Sangfegelflug
oor bem Suttgfraumaffio. ©nfdjliehertb
flog er im totredenflug über bas ©reit»
horn unb bas Stefdjerb'Ont, überquerte
bas 2BaIIis, ftcuerte bas Simplonmaffto
an unb fegelte nach. Dontoboffola unb
über bas ©entooalli, um in ©eIIin3ona
3U lanben.

Die Seîunbarfchulîommiffion oon
©rinbeltoalb roählte an Stelle bes
nach 45jähriger Dätigfeit surüdtretenben
Seïunbarlehrers ©eter Stuber unter 13
©eroerhern Sertrt ©bolf ©lattharb, Se»

ïunbarlehrer aus ©teiringen.

3n Dp h ift eine 12jährige Seîunbar»
fdjülerin an fpinaler Rinberlähmung er»

frantt unb îur3 barauf in einem ©erner
Spital geftorhen. Der Schulart traf
fofort bie nötigen ©orheugungsmah»
nahmen unb man hofft, bah ber Sali
oeretn3eIt bleibt.

©ad> einer ©titteilung ber ïantonalen
Sorftbireïtion ift bte ©ifamrafte nun
aud im ©erner 3ura eingebrungen.
Sie ift in ber ©enbline hei ©eurneoefin
(norbtoefflich oon ©onfol) unb in ber
Koeuoatte bei Dugne3 (roeftlid): oon ©on» feben Seelanb.

fol) fejtgeftellt toorben unb bürfte oer»
ritutlid) aud) fdjon in ber Dlllairte oor»
hanben fein. Dem ©aturhiftorifdjen 3©u»
feum in ©ern ftnb bis beute aus ber
©joie fdjon ein Duhenb .ahgefd)offener
©ifamratten eingefchidt toorben. ©ad)
einer Seftftellung ber Sorftbireïtion ftnb
in ber ©ähe ber Sd)toei3ergren3e nörb»
lief) oon ©oncourt infolge Unterhöhlung
burefj bte ©ifamratten Ströhen einge»
ftürgt unb auch, ber Sorellenheftanb ber
bortigen 3urabädje ift fdjtoer be3tmiert
toorben. Die Sorftbireïtion bejafjlt, um
bie 3agb auf bie ©ifamratte möglichft
intenfio 311 geftalten, für jebes erlegte
©remplar eilte ©rärnie oon Sr. 5.

Dobesfälle. 3m ©Iter jton 63
Sohren ftarh in ©urgborf alt Schmiob»
meifter Rarl ©icffel, Der eine 3eitlang
audj> bem Stabtrat angehörte. — 3n
Dersogenhuchfee ftarh im 55. Dehens»
jähre Debrer unb alt ©emeinbepräfibent
©aul 9©ofer. ©Is Debrer toirîte er über
30 Sabre tn ber ©emeinbe. ©eben fei»
nein Seruf als Debrer - er roar u. a,
aud) ©rohrat — hatte er fo oiel ©r=
heiten 3U oerridjten, bah er an feiner
©efunbheit Schüben nehmen muhte, ©un
ift ber flethtge ©îann nad) mchrmonat»
Itdjem Rrantcnlager abberufen toorben.
— ©eim Stabthaus Unterfeen tourbe
früh am ©Jorgen ber RurfaaRDoncierge
2Bal3 oon ©eatenberg tot aufgefunben,
©in Ser3fd)Iag hat feinem Dehen ein
jähes ©nbe gemadjt. — Sri Snnertfirdjen
flarh 48jährig an einem fchroeren §er3=
kiben ©Jehgermeifter ©Ifreb ©hplanalp»
SaRmann, ein hetannter unb gefdjäfeter,
tüchtiger ©efdjäftsmann. — 3m ©Iter
oon 57 Sohren ftarh in Sunblauenen
ber Sefiher bes Rotels „©eatushöhlen",
S err ©mil Sreihurghaus. — 3n ©rlad>
ftarh ,§err ©mil Sdjeurer, geroefener
Debrer am ïantonalen Dedjntïunt in
©urgborf, too er Deutfcb= unb Sremb»
fpratfjenunterridjt erteilte, ©us feiner
Seber erfefienen auch mehrere ©ebicht»
hänbe unb ©i'3ählungen aus bem beut»
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wurde unbestritten erheblich erklärt. -
Das interessanteste Traktandum zu Be-
ginn der zweiten Sessionswoche war die
Abtretung der Hauptwache. Nachdem
Finanzdirektor Guggisberg über die fi-
uanzielle und Baudirektor Bösiger über
die bauliche Seite der Frage referiert
hatten, wurde das Geschäft mit nach-
stehendem Wortlaut gutgeheißen: „Der
zwischen dem Staate Bern und der Ein-
wohnergemeinde Bern abgeschlossene
Kaufvertrag vom 23. August 1935 wird
genehmigt. Nach diesem Vertrag ver-
kauft der ^taat der Gemeinde Bern die
sog. alte Hauptwache am Theaterplatz
in Bern bei einer Grundsteuerschatzung
von Fr. 246,599 zum Preise von Fr.
156,699. Wenn die Gemeinde Bern dem
Abbruch der alten Hauptwache nicht zu-
stimmen sollte ooer wenn die Gemeinde
das neue vorgeschlagene Alignement zur
Regelung des Verkehrs bei der Haupt-
wache nicht genehmigen sollte, so fällt
auch die hierseitige Genehmigung dahin."

Für die nächsten Nationalrats-
wählen verzichteten auf eine Wieder-
mahl die Herren Nationalräte F. Sie-
genthaler in Trub und Dr. H. Tschumi
in Bern, ferner sollen auch die Herren
Euägi in Schwadernau und Jenny in
Worblaufen auf eine Kandidierung ver-
zichtet haben. Alle vier Räte waren her-
vorragende Mitglieder der Bauern-, Ee-
werbe- und Bürgerpartei.

Der R e g i e r u n g s r a t beschließt,
die neuen Vorschriften über die Stempel-
abgäbe auf den 1. Oktober 1935 in
Kraft zu setzen. Der diesbezügliche Ve-
schluß wird im „Amtsblatt" veröffent-
licht. ^ Zum Adjunkten des kantonalen
Kulturingenieurs wurde Kulturingenieur
Ernst Wyßmann von Herzogenbuchsee
gewählt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Arztberufes im Kanton er-
hielten Dr. Guido de Palezieur von
Veoey in Bern und Dr. Mar Sägesser
von Langenthal in Bern.

In Muri konnte Herr Bankier Ar-
mand von Ernst-Wildbolz dieser Tage
seinen 8V. Geburtstag feiern. Er hatte
1877 die Leitung der Privatbank Lud-
wig Wagner ck Tie. übernommen, die
später in die Firma Armand von Ernst
« Tie. umgewandelt wurde.

Die vom Ob erb
mt zugunsten der
vom 24. Juni 1935
lammlung ergab Fr
Privaten Fr. 1031,
Vereine Fr. 435 und
lasse Burgdorf Fr.

urger Gemeinde-
Wassergeschädigten
veranstaltete Geld-

2466, wozu die
Gesellschaften und

die Amtsersparnis-
1999 beisteuerten.

,Am 8. September wurde in Wy-
nrgen das 199jährige Bestehen der Se-
kllndarschule gefeiert. Ehemalige waren
Zur Feier aus allen Teilen der Schweiz
und selbst aus dem Ausland erschienen,
vn der vollbesetzten Kirche sprach der
Präsident der Sekundarschulkommission,
Notar Ruchti. Der bernische Unter-
nchtsdirektor, Regierungsrat Dr. Ru-
dolf, brachte als Geschenk der Regierung
Fr. 599 mit. Nach der kirchlichen Feier
vesammelte man sich in einer schönen
Lotstatt, wo die Musikgesellschaft ihre
Weisen ertönen ließ und der Trachten-
verem Reigen und Tänze aufführte.
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1)g3 Hauptgebäude der OaudwirtsebaLtliebeu 8ebu!e tiütti-Tollilcoieu.
(gegenwärtig findet in ^ollikoken die kantonale Kandwirt8cliakt8- uncl Oartenbauau38tellung, verbunden mit einer
regionalen Indu8trie- und (Zewerbe8ekau, 8tatt. XVäkrend die8er ^U88teilung keierte am 12. 8eptember ciie kand-
wirt8cbaktlieke Lckule Kütti in ^ollikoken ikr 75jäkrige3 Jubiläum. Oie Lekule war cis8 er8te derartige In8tiiuiim

In Burg ist ein bemerkte eine
Hausfrau beim Zubereiten des Früh-
stücks in der Dampffallenöffnung eine
große Eule, die ihr beim Hantieren mit
ihren Glotzaugen grounding zusah. Der
Vogel dürfte sich nachts in das Kamin
verirrt haben und danit vom aufstei-
genden Rauch betäubt in die Falle her-
untergefallen sein.

Die Leiche des seit vier Wochen in
Huttwil vermißten jungen Photo-
graphen Otto Bernhard wurde nun am
Westhang des Großen Spannort aufge-
funden, wo er bei einer Bergtour ab-
gestürzt war.

Der Obererperte für Segelflug, Herr
Schreiber (Bern), startete am 7. Sep-
tember im Schleppflug von Thun aus.
Es gelang ihm, eine Höhe von 4999
Meter zu gewinnen und er absolvierte
dann einen zweistündigen Hangsegelflug
vor dem Jungfraumassiv. Anschließend
flog er im eNreckenflug über das Breit-
Horn und das Fiescherhorn, überquerte
das Wallis, steuerte das Simplonmassio
an und segelte nach Domodossola und
über das Tentovalli, um in Äellinzona
zu landen.

Die Sekundarschulkommission von
Erindeiwald wählte an Stelle des
nach 45jähriger Tätigkeit zurücktretenden
Sekundarlehrers Peter Studer unter 13
Bewerbern Herrn Adolf Elatthard, Ee-
kundarlehrer aus Meiringen.

In Lyß ist eine 12jährige Sekundär-
schülerin an spinaler Kinderlähmung er-
krankt und kurz darauf in einem Berner
Spital gestorben. Der Schularzt traf
sofort die nötigen Vorbeugungsmaß-
nahmen und man hofft, daß der Fall
vereinzelt bleibt.

Nach einer Mitteilung der kantonalen
Forstdirektion ist die Bisamratte nun
auch im Bern er Jura eingedrungen.
Sie ist in der Vendline bei Beurnevesin
(nordwestlich von Bonfol) und in der
Coeuvatte bei Lugnez (westlich von Bon- schen Seeland.

fol) festgestellt worden und dürfte ver-
mutlich auch schon in der Attains vor-
Handen sein. Dem Naturhistorischen Mu-
seum in Bern sind bis heute aus der
Ajoie schon ein Dutzend abgeschossener
Bisamratten eingeschickt worden. Nach
einer Feststellung der Forstdirektion sind
in der Nähe der Schweizergrenze nörd-
lich von Boncvurt infolge Unterhöhlung
durch die Bisamratten Straßen einge-
stürzt und auch der Forellenbestand der
dortigen Jurabäche ist schwer dezimiert
worden. Die Forstdirektion bezahlt, um
die Jagd auf die Bisamratte möglichst
intensiv zu gestalten, für jedes erlegte
Eremplar eine Prämie von Fr. 5.

Todesfälle. Im Alter ^von 63
Jahren starb in Burgdorf alt Schmied-
meister Karl Bichsel, der eine Zeitlang
auch dem Stadtrat angehörte. — In
Herzogenbuchsee starb im 55. Lebens-
jähre Lehrer und alt Gemeindepräsident
Paul Moser. Als Lehrer wirkte er über
39 Jahre in der Gemeinde. Neben sei-
nem Beruf als Lehrer - er war u. a.
auch Großrat — hatte er so viel Ar-
beiten zu verrichten, daß er an seiner
Gesundheit Schaden nehmen mußte. Nun
ist der fleißige Mann nach mehrmonat-
lichem Krankenlager abberufen worden.
— Beim Stadthaus Unterseen wurde
früh am Morgen der Kursaal-Toncierge
Walz von Beatenberg tot aufgefunden.
Ein Herzschlag hat seinem Leben ein
jähes Ende gemacht. ^ In Innertkirchen
starb 48jährig an einem schweren Herz-
leiden Metzgermeister Alfred Abplanalp-
Salzmann, ein bekannter und geschätzter,
tüchtiger Geschäftsmann. ^ Im Alter
von 57 Jahren starb in Sundlauenen
der Besitzer des Hotels „Beatushöhlen",
Herr Emil Freiburghaus. — In Erlach
starb Herr Emil Scheurer, gewesener
Lehrer am kantonalen Technikuni in
Burgdorf, wo er Deutsch- und Fremd-
sprachenunterricht erteilte. Aus seiner
Feder erschienen auch mehrere Gedicht-
bände und Erzählungen aus dem deut-
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23ei ber eibgenöjfifcben Dolfsabjtiin»
mung com 7./8. September tourbe bie
Snitiatioe auf 2 o t a I r e» i f i o n ber
23unbesoerfaffung in ber Stabt
mit 14,827 gegen 2048 Stimmen per»
warfen. - 3n ber gleichgeitig erfolgten
ïantonaien Dbftimmung rourbe bas <5 e

I e ig für beruflidjes 23 i I b u n g s »

m e f e n mit 13,059 gegen 2880 Stint»
men angenommen.

Die 23eri)älfniffe auf bem lotalen 21t»

beitsmartt haben fid> im 2tuguft
tau tu oeränbert. Der 23efdhäftigungs»
grab im 23au=, Jgol3= unb Dletailgewerbe
ift anbauernb unbefriebigenb unb iäftt
arrcf> in ben anbeten 23erufsgruppen otel
3U wünfdjen übrig. Sßetblidjes Derjonal
wirb nur für ben Sausbait gefudjt.

Düt ber 2tbtretung ber „a 11 e u
in a u p t to a d> e" burdj ben Staat an
bie ©emeinbe tourbe ber SBunfdj oer»
bunben, bafe bie abgubrechenbe Saupt»
wache an einem anbern geeigneten Orte
toieber aufgehellt toerbc. ©s babe bie
Ueberbauung bes Dlünggrabens in einer
toürbigen, an bas althergebrachte Stabt»
bilb fid) anpaffcttben 2ßeife 311 erfolgen,
worüber bie fautonale 23aubirettion nad>
ben einfdjlägigen 23eftimmungen ber
23erorbnung über ben Schuft bes fiartb»
fchafts» unb Drtfdjaftsbiibes com 28.
Oïtober 1911 gu roacbeu bat. ©ine 23e=

bittgung für bte (Erhaltung ber alten
Saupttoadje wirb alfo oont IRegterungs»
rat nidjt gefiellt, fonbern nur ber 2Bunfd)
geäufeert, fie au erhalten, ©leidjgeiiig
ift er mit bent 2lbbrucb ber êauptwache
etnoerfiattben. Damit fdjeint bie i&aupt»
wache 0011 Jîegierungsfeite her aus ber
ßiftc ber flunftbenfmäler in aller gorttt
geftricben. Die ©ntfdjeibung über bie
23eiaffung wirb alfo bei ben 23erncr
Stimmberechtigten liegen.

21rt ber 5v r a m g a f f e haben gegen»
wärtig bie itt ber Settion 23ern ber 05e»

felifdjaft ber Dialer, Silbbauer unb 2tr»
djiteïten organifierten Dialer unb Silb»
hauer eilte 2IusfteIIung ihrer 2Ber!e
oeranftaltet, wobei ihnen bie ©efdfäfts»
lente ber Sframgaffe bie Scbaufettfter
ihrer ßciben 3ur Serfügung ftellten. So
finbet man itt jebent ©efcftäft biefer in
ber alten Stabt gelegenen Strafte Sil»
ber iittb Silbwerte ber Semer Dialer
unb Silbbauer ausgeftellt. Die 51ratu=
gaftIeift=DlitgIieber haben 3ubem ihre
Säufer itt bcn Serner Sarben geflaggt.
Diefe originelle 21usftellung finbet bei
ber Seoblterung groften 21n!lang.

f 91 cité 0. äBiii'jtem&ftget,
p,ero. 3lrd)itett in Seen.

^ greitag, ben 5. guli ift im aliter non 78
gal)rcn 3lrd)itelt 91ené non aBurftemberger in»
folge eines §>etäfd)(ages non uns gefdjieben.
Der Sereroigte f;at [etnecjeii in Sem eine
prominente Stellung als 3Ird)iteît intte gei)abt.

SR. oott SCurftembcrgei ftat feine Stubien itt
tftaris an ber Ecole des Beaux Arts 1878 bis
1885 abfoloiert. Er bat fid) alfo in feiner
gugenbgeit, in roeldjer man geroöbnlid) ftarle
Einbrüde non auften b"' erlebt, im 91al)men

frangöfifdjer Äunft entroideit. Der feinfinnige
Serner mar aber burd)aus nidjl einfeitig. Er
ruufîte aud> Äunftftätten 311 fd)äften, bie anderes
boten als tparis. So tjielt er fiel) längere
3eü itt gtalien, Deutfd)Ianb, Oefterreidji auf,
bcoor er 1888 iri Sern ein eigenes ütrcljiteltur»
bureau eröffnete. Einige gaffte norber bette

f licné 0. aButftewBergcr.

er unter ber fieitung feines Sd)roiegeruaterSt
fy. 0. Sliitfe gearbeitet, rocldjcr fid) ebenfalls
im gabrroaffet frangöfijdjer Äunft beroegte unb
burd) feine grau mit ber SJîalerfamilie Senner
aus bem Elifafj tierroanbt roar.

Sern roar bamals, foroeit SRufi! unb Dl>eater
in Setrad)t fielen, ben Stäbten Safel, 3ütid>,
©enf gegenüber im Slücfftanb. Es befafj triebet
ein Sweater nod) einen redeten Äonjertfaal.
Diefcr iOiangel roirlte bemmettb auf bie Äultur»
entroidtung ber Stabt. So brängte fid) bie
Dotroenbigfeit auf, bem IXebel burd) ibeater»
unb Äafinoneubauten abgreifen. giir ben
3d)caterbau rourbe bas Iiireal nörblid) bes Äorn»
l)aufes gcroäl)lt unb ein SBettberoerb unter ber»
nifdjen Slrdjitcltcn ausgefdjrieben. 9lené o.
aBurftembergcr erl;ielt ben erfteit ißreis nnb
baraufbin bcn îluftrag 3m atusfüjjrung bes
Saues.

güt it)n roar bie geftellte aiufgabe eine bop»
pelte. Xior allem roollte er ein praltifdjes,
ben mobernen Sebürfniffen angepaßtes ©c=
bäube erftellcn. .fjiergu bienten iljut feine Ser»
trautt)eit mit ber foeben in iftaris neu erriet)»
teten „Opéra Comique", foroie mef)rcte Steifen
in Deutfdjlanb unb Defterreid), roo befonbers
in bcn Opern» unb Stbaufpiell)äufern Dlün»
djens, Serlins unb SBieits bie neueften Etrun»
genfdjafteu ber ïedjnif 3ur ainroenbung getom»
nten œaren. ails gracites 3*®l batte er rooblge»
orbitetc gaffaben im 2tuge unb eine gnnen»
beforation, bie feinem ©efül)l für Ebenmafj
entfprad). ®as 1903 eröffnete §aus mar ben
bernifdjen Serbältniffen angepafjt. Slant ben
fDlöglidjleiten, bie fid) aus bem Setrieb bes
neu erbauten $aufes ergaben, entroidelte fid)
bas Sbcaterlebeit in Sern in einer erfreulichen
airt.

Set Sereroigte übte eine xoeitnergaicigte Sä»
tigteit aus. Et erbaute met)rere Sitten, bie
ben Stempel bes fraitjöfifdjen Sarods tragen
unb fid) baljer mit bem Stabtbilb Seras gut
oereinbaren laffen. ÏBir nennen barunter bie
Silla Dlarcuarb an ber fiaupenftrafte (frühere
belgifdfe ©efaubtfdjaft), bie Silla Rennet
(tDturiftrafte 65), bas £aubl)aus „£a ©laitière"
bei Sinti, bas tenuis o. Siuralt, Saubenftrafte,
bie Silla 0. Sfdjartier, Elfenftrafje, bie Silia
0. 2Bt)ttenbad> „Egeiberg" ufro.

aiud) Umbauten älterer Käufer bal 31. 0.
aBurftembergcr mit ©efdjid oorgenommen, fo
bas im 18. ^abtbmbert non 91itiaus Sprüugli

erriditete ©ebäube ber „Grande Société" am
Sbeaterplat;.

9i. n. aBurftemberger roar uon feinen Siib
bürgern als gad)tnann unb als begabter Sienfdj
gefdjätjt. Er rourbe in uerfdjiebene Sebörben
ber Surgergenteinöe unb ber Stufeen geroäl)It.
Ser Sireftion bes Setner Äunftmufeums ge=

t)örte er feit 1890 bis 3Uin leftten 3al)t, alfo
44 gal)te lang an. Er roar DUlftbfd biefes

gnftituts in ben Twbrm 1897 bis 1907 3n ber

Äommiffion bes ^>iftorifcI)en Slufeums faff er

feit 1902 bis 1934. Er bat bie Entrotdlung
biefer beibeu gnftituie geförbert unb perjonlid)
Beeinflußt, gm $iftorifd)en Siufeum nabm et

ainteii an bem Sau ber aibteitung, bie gur
Sdfauftellung ber JERoferfammlung crridjtet
rourbe. gm Äunftmufeum beteiligte er fid) an
ber gefilegung ber Erroeiterungspläne, bie feit
1896 bort auftaudften, aber roegen ginan}»
nöten nidjt burdjgefübrt roerben tonnten. 9Jiit

lebhafter greube begrüßte er bie aiusfübrung
bes gegenroärtig in airbeit befinblidjen 9!cu=

unb Umbaus. Sei ber aiufftelhing ber plâtre
Äarl gnbermül)Ie I;at er mit ntandfent guten
91at geholfen. Seine gadjtenntniffe, feine Er»

fal)rungen ftellte er groftmütig in ben Sienft
ber Sadje.

aiud) auf eibgeuöf[ijd)em Soben bat er ab
Siitglieb ber Äommiffion für bie Erhaltung
ber ftunftbenlmälet non 1919 bis 1922 ge»

roirft.
Seit 1904 bis nor furgeni faß er im grofjen

Surgerrat. Ein befonberes gntereffe roibmete er

ber alten bernifdjen Seteinigung „La Grande
Société", bie er lange gal)re l)iat>ard) präfi»
bierte unb roo er bei ben ffllitgliebern tnegen

feines roeltgcroaubten Umgangs, feiner feinen

Silbung befonbers gefd)äigt mar.
SJiit 9îené 0. aBurftemberger l)at Sern einen

bernorragenbeu Sürger oerloreu, einen 93er»

treter bes alten Sdflages, ber feiner Saterftabt
ausgegeidjnete Sienfte erroiefen bat. Seine

Energie geigte fid) fdjon in feinen ©efidjts»

gügen; fie erroies fid), in feiner angeftrengfen

täglichen Serufsarbeit. Sabei gehörte er ju
benen, bie fid) nicht oorbrängten. 3I3cr mit ifint

in Serül;rung Iain, fühlte balb bie Ueberlegen»

beit biefes aufprucbslos auftretenben, b"'3^
guten TOenfcbcn. Dr. E. n. Di a n b a d).

Der Urtier off i 3 i e r s o e r e i 11

23 er rt feierte am 7. September irrt gro»
feen Saal bes Slurfaal Schänglt Fetrt 75»

jähriges Subtiäum tn 2Inwefenbeit ber

Vertreter bes Degierungsrates, ber mtit»

tärifeßert 23ei)örben urtb ber ©emejnbe»
unb burgerliiert 23ebörben. Das Srtht»

iäum rourbe eingeleitet burcbi ein 23cm»

fett, bem ein llnterbaitungsabenb folgte-
Deben hielten u. a. ber bernifebe Dlilitär»
birettor, Degierungsrat Soft, Dberft»

bioifionär Drifi, fieutnant Senn unb

Dcajor Sahn, fyür feine jaßrelartge,
ausgegeiebnete Dätigteit an fübrenber
Steile tourbe Oberleutnant Spörri 3Utn

©brenpräfibenten bes 23eretns ernannt.
2lis banibare Dnertennung für to"
langjährigen, aufterorbentiiiben £et|tun»

gen im Dienfte bes llnteroffigiersoeretns
23ertt unb bamit ber îlrmee würbe ben

23eteranen Ringer 2Biiit), 9lilü Sriebna)
unb Senn Subwig bie ©brenmitgiieb»
fefaft bes 23ereins erteilt.

Die 2B e r 11 a g s j d),üb en g_e Î eil"
fdhiaft 23ern peranftaiteie 3ujatnmen

mit ben Scbwefterfeitionen bes 23urtbe®

bernijcber 2Ber!tagslci)ütjen 3U_r betet

ihres 50jährigen 23ejtef)ens etn Jtwt-
läumsjdjiefeen in Ojtermunbigen. -wt
ber Dreisoerteilung unb Dangoertun-
bigung in ber 2Birtfcbaft ,,7DeII b© •

Dräfibent Dotb bie SBegruftungs-
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Bei der eidgenössischen Volksabstim-
mung vom 7./8. September wurde die
Initiative auf T o t a I r ev i si o n der
Bundesverfassung in der Stadt
mit 14,827 gegen 2848 Stimmen ver-
worsen. - In der gleichzeitig erfolgten
kantonalen Abstimmung wurde das E e-
setz für berufliches Bildungs-
wesen mit 13,859 gegen 2888 Stim-
men angenommen.

Die Verhältnisse auf dem lokalen Ar-
be its markt haben sich im August
kaum verändert. Der Beschäftigungs-
grad im Bau-, Holz- und Metallgewerbe
ist andauernd unbefriedigend und läßt
auch in den anderen Berufsgruppen viel
zu wünschen übrig. Weibliches Personal
wird nur für den Haushalt gesucht.

Mit der Abtretung der ^,,a It en
Hauptwache" durch den e-taat an
die Gemeinde wurde der Wunsch ver-
bunden, das; die abzubrechende Haupt-
wache an einem andern geeigneten Orte
wieder aufgestellt werde. Es habe die
Ueberbauung des Münzgrabens in einer
würdigen, an das althergebrachte Stadt-
bild sich anpassenden Weise zu erfolgen,
worüber die kantonale Baudirektion nach
den einschlägigen Bestimmungen der
Verordnung über den Schutz des Land-
schafts- und Ortschaftsbildes vom 28.
Oktober 1911 zu wachen hat. Eine Be-
dingung für die Erhaltung der alten
Hauptwache wird also vom Regierungs-
rat nicht gestellt, sondern nur der Wunsch
geäußert, sie zu erhalten. Gleichzeitig
ist er mit dem Abbruch der Hauptwache
einverstanden. Damit scheint die Haupt-
wache von Negiernngsseite her aus der
Liste der Kunstdenkmäler in aller Form
gestrichen. Die Entscheidung über die
Belastung wird also bei den Berner
Stimmberechtigten liegen.

An der Kramgasse haben gegen-
wärtig die in der Sektion Bern der Ge-
sellschaft der Maler, Bildhauer und Ar-
chitekten organisierten Maler und Bild-
Hauer eine Ausstellung ihrer Werke
veranstaltet, wobei ihnen die Geschäfts-
leute der Kranigasse die Schaufenster
ihrer Läden zur Verfügung stellten. So
findet man in jedem Geschäft dieser in
der alten Stadt gelegenen Straße Bil-
der und Bildwerke der Berner Maler
und Bildhauer ausgestellt. Die Kram-
gaßleist-Mitglieder haben zudem ihre
Häuser in den Berner Farben geflaggt.
Diese originelle Ausstellung findet bei
der Bevölkerung großen Anklang.

1 Rciiö >>. Wurstemberger,
gew. Architekt m Bern.

Freitag, den 5. Juli ist im Alter von 78
Jahren Architekt Rene von Wnrstemberger in-
folge eines Herzschlages von uns geschieden.
Der Verewigte hat seinerzeit in Bern eine
prominente Stellung als Architekt inne gehabt.

R. von Wurstemberger hat seine Studien in
Paris an der kècolc cies Leaux 4crts 1378 bis
1885 absolviert. Er hat sich also in seiner
Jugendzeit, in welcher man gewöhnlich starke
Eindrücke von außen her erlebt, im Rahmen

französischer Kunst entwickelt. Der feinsinnige
Berner war aber durchaus nicht einseitig. Er
wußte auch Kunststätten zu schätzen, die anderes
boten als Paris. So hielt er sich längere
Zeit in Italien, Deutschland, Oesterreich auf,
bevor er 1888 in Bern ein eigenes Architektur-
bureau eröffnete. Einige Jahre vorher hatte

ch Rene v. Wurstemberger.

er unter der Leitung seines Schwiegervaters,
F. v. Rütte gearbeitet, welcher sich ebenfalls
im Fahrwasser französischer Kunst bewegte und
durch seine Frag mit der Malerfamilie Beniner
aus dein Elsaß verwandt war.

Bern war damals, soweit Musik und Theater
in Betracht fielen, den Städten Basel, Zürich,
Genf gegenüber im Rückstand. Es besaß weder
ein Theater noch einen rechten Konzertsaal.
Dieser Mangel wirkte hemmend auf die Kultur-
entwicklung der Stadt. So drängte sich die
Notwendigkeit auf, dem Uebel durch Theater-
und Kafinoneubauten abzuhelfen. Für den
Theaterbau wurde das Areal nördlich des Korn-
Hauses gewählt und ein Wettbewerb unter ber-
nischen Architekten ausgeschrieben. René v.
Wurstemberger erhielt den ersten Preis und
daraufhin den Auftrag zur Ausführung des
Baues.

Für ihn war die gestellte Aufgabe eine dop-
pelte. Vor allein wollte er ein praktisches,
den modernen Bedürfnissen angepaßtes Ge-
bände erstellen. Hierzu dienten ihm seine Ver-
trautheit mit der soeben in Paris neu errich-
teten „Opérs Oomigue", sowie mehrere Reisen
in Deutschland und Oesterreich, wo besonders
in den Opern- und Schauspielhäusern Mün-
chens, Berlins und Wiens die neuesten Errun-
genschaftcn der Technik zur Anwendung geloin-
men waren. Als zweites Ziel hatte er wohlge-
ordnete Fassaden im Auge und eine Innen-
dekorativn, die seinem Gefühl für Ebenmaß
entsprach. Das 1303 eröffnete Haus war den
beimischen Verhältnissen angepaßt. Dank den
Mögjichkeiten, die sich aus dein Betrieb des
neu erbauten Hauses ergaben, entwickelte sich

das Theaterleben in Bern in einer erfreulichen
Art.

Der Verewigte übte eine weitverzweigte Tä-
tigkeit aus. Er erbaute mehrere Villen, die
den Stempel des französischen Barocks tragen
und sich daher mit dem Stadtbild Berns gut
vereinbaren lassen. Wir nennen darunter die
Villa Marcuard an der Laupenstraße (frühere
belgische Gesandtschaft), die Villa Jenner
(Muristraße 65), das Landhaus „La Clairière"
bei Muri, das Haus v. Muralt, Taubenstraße,
die Villa v. Tscharner, Elfenstraße, die Villa
v. Wyttenbach „Egelberg" usw.

Auch Umbauten älterer Häuser hat R. o.
Wurstemberger mit Geschick vorgenommen, so

das im 13. Jahrhundert vvn Nillaus Sprllngli

errichtete Gebäude der „Orsricie Société" am
Theaterplatz.

R. v. Wurstemberger war von seinen Mit-
bürgern als Fachmann und als begabter Mensch
geschätzt. Er wurde in verschiedene Behörden
der Burgergemeinde und der Museen gewählt.
Der Direktion des Berner Kunstmuseums ge-
hörte er seit 1830 bis zum letzten Jahr, also
44 Jahre lang an. Er war Präsident dieses

Instituts in den Jahren 1337 bis 1307. In der

Kommission des Historischen Museums saß er

seit 1302 bis 1334. Er hat die Entwicklung
dieser beiden Institute gefördert und persönlich
beeinflußt. Im Historischen Museum nahm er

Anteil an dem Bau der Abteilung, die zur
Schaustellung der Mosersammlung errichtet
wurde. Jiii Kunstmuseum beteiligte er sich an
der Festlegung der Erweiterungspläne, die feit
1336 dort auftauchten, aber wegen Finanz-
nöten nicht durchgeführt werden konnten. Mit
lebhafter Freude begrüßte er die Ausführung
des gegenwärtig in Arbeit befindlichen Neu-
und Umbaus. Bet der Aufstellung der Pläne
Karl Jndermühle hat er mit manchem guten
Rat geholfen. Seine Fachkenntnisse, seine Er-
fahrungen stellte er großmütig in den Dienst
der Sache.

Auch auf eidgenössischem Boden hat er als

Mitglied der Kommission für die Erhaltung
der Kunstdenkmäler von 1313 bis 1322 ge-
wirkt.

Seit 1304 bis vor kurzem saß er im großen

Burgerrat. Ein besonderes Interesse widmete er

der alten bernischen Vereinigung „La Oranäe
Société", die er lange Jahre hindurch präsi-
dierte und wo er bei den Mitgliedern wegen
seines weltgewandten Umgangs, seiner seinen

Bildung besonders geschätzt war.
Mit Renc v. Wurstemberger hat Bern einen

hervorragenden Bürger verloren, einen Ver-

treter des alten Schlages, der seiner Vaterstadt
ausgezeichnete Dienste erwiesen hat. Seine

Energie zeigte sich schon in seinen Gesichts-

Zügen; sie erwies sich in seiner angestrengten

täglichen Berufsarbeit. Dabei gehörte er zu

denen, die sich nicht vordrängte». Wer mit ihm

in Berührung kam, fühlte bald die Ueberlegen-

heit dieses anspruchslos auftretenden, Herzens-

guten Menschen. Or. C. v. M a n d a ch.

Der Unter Offiziers verein
Bern feierte am 7. September im gro-
ßen Saal des Kursaal Schàzfj sein 7b-

jähriges Jubiläum in Anwesenheit der

Vertreter des Regierungsrates, der mill-
tärischen Behörden und der Gemeinde-
und bürgerlichen Behörden. Das Iukn-
kaum wurde eingeleitet durch ein Ban-
kett, dem ein Unterhaltungsabend folgte.
Reden hielten u. a. der bernische Militär-
direttor, Regierungsrat Joß, Oberst-

divisionär Prisi, Leutnant Senn und

Major Iahn. Für seine jahrelange,
ausgezeichnete Tätigkeit an führender
Stelle wurde Oberleutnant Spörri zum

Ehrenpräsidenten des Vereins ernannt.
AIs dankbare Anerkennung für ihre

langjährigen, außerordentlichen Leistun-

gen im Dienste des Unteroffiziersoerems
Bern und damit der Armee wurde den

Veteranen Finger Willy, Nilli Friedrich
und Senn Ludwig die Ehrenmitglied-
schaft des Vereins erteilt.

Die W e rk ta g s s chütz en ge sell-
schaft Bern veranstaltete zusammen

mit den Schwestersektionen des Bundes

bernischer Werttagsschützen zur FeM
ihres 58jährigen Bestehens em Bum-

läumsschießen in Ostermundigen. -vei

der Preisverteilung und Rangoerwu-
digung in der Wirtschaft ..Tell hie-

Präsident Roth die Begrußungv-
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anîpradje, in bei* er betonte, bafe bie
SBerttagsicIjütjenbetoegung im 23oIïe feft
oerrourselt t|l unb oon ben 23eEjörben
anerfannt unb beamtet loirb.

2lm 3. September oormittags tourbe
in bcr Dreifaltigïettsïirdje ein feierlicher
Sottesbienft für bas Seelenheil ber 51 ö

n i g i n 21 ft r i b oon 23 e I g i e n 3ele=

briert.
'21 m 3. September teerten ettoa 170

Ütuslanbstinber nach, einem leim
geren Ferienaufenthalt bei fchtoeigerifd)ert
Pflegeeltern roieber in ihre Heimat 311=

riief. ©s toaren Ferienfinber ber Ungarn
altion unb Stuslanbhhtoehertinber aus
JBiett, 23ubapeft unb ^Rumänien, benen
bie Sdfioeijerreife burd) bie „Pro 3u=
oentute" ermöglidjt toorben roar. Die
fieitung ber 2tusreife lag in ben tDärt»
ben ber ungarifdj^fchtoeigertfdjen (Sefelb
id;aft, beren Prüfibent, Pfarrer Dr. 3r=
let, ben 3ug begleitete.

21m 8. September nahm bie 23 e r
n e r i t a I i e n i f cl) e Kolonie 2tbfd)ieb
oon ihrem bisherigen (Sefanbten ÏRardji,
ber nad) ©bile oerfeht toorben ift. Der
(Sefanbte hatte bie ilolonie in ben ©ctr=
ten ber (Sefanbtfdjaft geloben, fo bah
fid) bie Teilnehmer in einem 3ug, ge=
führt oon ber 3taIiener=SRufi! aus So»
lothurn, an bie ©Ifenauftrahe begaben.

3n ber Stacht Pom 7./8. September
courbe bie 23au|d)reinerei 5t o ch e r am
(£gg£)ßlglitoeg ein Staub ber Flammen.
211s Paffanten bas Feuer entbedten, mar
es fdjon 3U fpät. 3n toenigen SJtinuten
cuaren bie SJtafdjinen gerftört unb bas
SJtobiliar oernidjtet. Den F^uertoehren
oon ©ümligen unb 23em gelang es nur
mehr, ben 23ranb 3U lotalifieren unb be=
fonbers bie 2IIIeebäume 3U reiten.

23eim ©emitter oom 3. September
!d)Iug ber 231ih im taaufe Ftfdjertoeg 2
ein. ©s tourbe aber nur ber Södel einer
2Bäfd)e=2Iufhange uttb ein 23aum be=
Idjäbigt.

23 er h aft et mürben ein junger
scann, ber roegen Diebftahls ftedbrief»
ltd) oerfolgt mar; ein aus ber 3toangs=
arbeitsanftalt Sdjadjen entroidfener
grafting, ber 3u feinem Ped) einem
-oolgeiorgan getööfjnltdjes SJtehl als
,,5\ofain" 3um Äaufc anbot; ferner ein
internationaler Tafdjenbteb unb ein
tfahrrabbieb, ber aud) eine Tafdjenuhr
geftohlen hatte.

Kleine Umschau
Sei uns ift es nun regelredjt Ejerbft geroor»

pen unb toentt bie Sielet auf il)t „Säfentörli"
oen luftigen Sets fcfjrieben: ,,3'Sääfeiöörli fteit
palt bo, für s'Sgferoätter bute p'Io", fo biitfte
aet uns biefe roidjtige gunttion bie lange
-"hunftrafte übernommen tjaben. Unb toenn's
crï>U" ^-hnnfttafje nieijt fo niete t)üb|dje, tieine
JJiäbels gäbe, fo wäre es roirtlid) (ein Set»
3'iùgen, btinnen 3U rooftnen. Die aber Bringen
"On) aud) beim trübfeligften .Çjerbftroetter et»
usas Sonnênfdjein in bie langweilige Strafte,
-tote traurig muft es aber erft in Stbeffinien
ausjerjen, tuo bncl) bort bie 3^1iener bie
•oegenjeit immer unb immer roieber um ein bis
proei Wodjen oerlängern, um genügenb 3'ü
3ur Vorbereitung ifyres Siegessuges 311 ge=
rotnnen. Denn baft ber Sölterbunb ben Sxrieg
utu;t nietjr oevljinbern tonnen roirb, bas pfei»
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fen bort) in ißaris fdjon bie Spaden non ben
Däd)ertt. Sa, aber ^öffentlich bleibt er bann
bod;, trotg ber englifdjen Äriegsfd)iffebrot)finger
runb um ben Suejtanal fterum, auf ïtfrita
lofalifiert unb roit roerben nur burd) ©.rtra»
Blätter mit ihm in Scrbinbung tommen. tlber
idt: roitt ba nidjt aus bet Sdjule plaubern, id)
tonnte mid) roieber einmal trumpieren.

§at fid) aber ber abeffinifefte ganbel 5ur
nad)f)unbstäglid)en, europäifeften Seefdjlange I>er=

ausgeroadjfen, fo haben roir 5'Sätu aud) un=
fere oerfpäteten Seefdjlangen. ©an3 abge}e!)en
0011 ber Sorrainehalbenjufahrtsltnie uttb beut
Sahnhofumbau, bie beibe immer näher unb
näher rüden, ohne je näher ju tommen, haben
roir aud) ttod) ben „SIten haupiroad)e»hmnbel".
Unb mit betn ijt's eine ganj g'd)urlige töe»

fcftidjte. (Erft haben roir männiglid) in einer
ÜIBftimmung Befdjloffeit, baft bie hauptroad)e
trog Serfeftr bort. fteften bleiben müffe, too
fie eben ftet)t. Damt tarn ber Staat Sern
unb erttärte, baß bie Ejauptroacfte bod> eigent»
tid) ihm gehöre unb er fei mehr für Sertetjr
als für hauptroadjeu unb barunt müffe bie
hauptroadte oerfdjroinbcii. Später aber über»
legte er fid) bie Sad)c bod) unb oertaufte,
um feinen guten Witten unb fein Äunftoer»
ftänbnis 311 geigen, bie .gauptroadie ber Stabt
Sern um 150,000 gr., troftbem fie eigentlich
ben hoppelten „Sertehrsroert" habe. Hub nun
I)ätte man eigentlich glauben tonnen, baft bie
Stabt Sern über bie oon it>r getauften Ejaupt»
roadje nad) Selieben oerfügen bütfe. 9Iber ot)a
läft! 3m groffratlidjen Setfaufsbefdjluh fleht
nämlich roottroörtlid): „SBenit bie ©emeinbe
Sern beut SBBrud) ber Sjauptroad)e nidjt 3U=

ftimmen foilte ober roenn bie ©emeinbe bas
neue oorgcfüjlagenc îllignement 3111' SJegetung
bes Serfebts nidjt genehmigen foilte, fo fällt
aud; bie hierfeitige Ö5enel)migung bal)in."
2lffo hat bie ©emeinbe Sern bie alte $aapt»
roadfe ftreng genommen nur auf ülbbrud) ge»

tauft unb ob bas 9Ibbrud)tnateriaI roirttid)
150,000 gr. roert ift, bas ift eine anbete grage.
Unb roieber eine anbete grage ift: „SBie oer»
hält fid) nun bie Üunitaltertümerfommiffion
3U ber gansen ffiefdiidjte?"

©s gibt aber and) nod) erfreulichere Dinge
3'Särn als bie Sitberftürmerei mit alten
Sauten. So hat fid) ber Äramgafjleift mit ber
Settion Sern ber Sdjroeiser Staler, Silb»
hauet unb 9Ird)itetten liiert unb in ben 160
Sdjaufenftern ber Äramgaffe je eine Heine
Etunftausftetlung oeranftaltet. Sun haben sroar
böfe Spötter fd)on oiet über bie unpoetifdjen
§intetgrünbe ber poetifdjen Sorbergrünbe in
ben Sdjaufenftern gefpöttelt, aber grojte ©eifter
taffen fid) burd) foldjc Äteinigteiten in ihrer
Äunftbegeifterung abfolut nicht Beeinfluffen, unb
hie unb ba fommt es fogat oor, bag Äunft»
freunbe ber alten Sdjule ben fgintergrunb prä»
fericren. 9Iuf jeben gall aber tourbe ben

-ftünfttern ©elegentjeit gegeben, ihre Werte bem

ipublitum gtünblid) oor bie Ütugen 311 bringen
unb auch publifum unb ©efehüftsinhaber tom»

tuen auf ihre Äoften, benn roenn irgenbein
ftäufer fdjon im Sorbergrunb nidjts paffenbes
finbet, fo finbet er oieIIeid)t gerabe im fjjinter»
grunb etroas, bas er fid) fchon tauge roünfdjte
unb es nur nicht taufte, roeit er eben immer
adjttos babei oorbeigegangen roar. Unb fo
roafdjen [ich Äunft unb ©enterbe gegenfeitig
bie E)änbe. Soroohl bie fiabenbefitjer als auch

bie ftünftter oertaufen mehr, als fie otjne ber

Ätamgahleift=ftunftausftellung oertauft hätten.
Unb ba3U t)ar nod> bie Ätamgaffe fo fdjön
Beflaggt, roie fonft nur bie Stehgergaffe 3U

3eiten ber Stetjgergafj»©!)'!!''- tlnb
_

in ben

Äramgaftlauben Çerrfdit ein berartig reger
Sertetjr, roie roohl einft in ber guten alten

3eit an ben Dagctt, an welchen irgenbeinem
armen Sünber an ber „©htütjgafi" ber cpro3eg

gemacht unb ber Äopf oom Sumpfe getrennt
tourbe.

ïtber nicht nur bie fttamgaffe erlebt ©lan3=

tage, aud) bie Dhimftrahe erlebte jüngft einen

joldjett. Sonft Ijört man bort nur Dram»
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gettingel, Ülutohuperei unb Sfotorräbergetnattcr
unb hödjftens in feierlicher SIbcnbftille ein
©rammoptjon » fiautfprcdjertongert ber oerfd)ic»
benft eingefietlten Sabioapparate, aber am leij»
ten Sonntag 30g burd) biefe mufitalifd) fo oer»
nadjläffigte Straf;e eine quidlebcnbige, flotte
Siarfdjmufif, bie alle bie SerooI)ner aus ihrem
fonntägtidien Dämmersuftanb 3U helünc fieben
erroedte. Unb bas freubige ©teignis hatten
fie eigentlid) einem immerhin wehmütigen 9lu»
Iah 311 oerbanten. Die ttalienifd)e llolonie nahm
nämlich 9lbfd)ieb oon ihrem ©efanbten, ber
nad) ©hite oerfeht roorben roar unb ba mar»
fchierten [ie hinter einer SoIott)urner gtaliener»
Siufit in flottem 3113e burd) bie ehemalige
Diplomatenfttahc, bie heute allerbings fdjon
mehr 3U einer ibt)IIifd;en Sorftabtftrahe mit
©rof)ftabt=9tuto»Seitehr geworben ift. Die Dip»
lomaten finb nämlid) faft alle roeggesogen, bie
Siillionäre, foroeit [te noch Slillionäre finb,
finb in elegantere Woljuguartiere oerjogen, gc»
blieben ift genau genommen nur mehr bie
Ssphaltftrahe fclbcr. Sidjt einmal meiner 2Bol)=

nung {iet)t man es mehr an, baß [ie einft als
Scftanbteü ber [tolgen polnifdjen ©e[anbt[d)afi
unter bem Sdjulje ber gittige bes „Weiften
ülbfers" [tanb. Unb mir wäre es I)te unb ba
gang angenehm, roenn id) auf exterritorialem
Sobctt ftünbe, befonbers roenn id) gerabe mit
ben teteuern ftart tut Südftanb Bin unb bas
ift bei mir eigentlid) ein Daucrguitanb.

©igentlid) [elite id) nun 3U $erbftbeginn
aud) nod) etroas über bie Dantenfterbftmobc
bertdjten. Ülber id) wage mid) nid)t meftt redjt
baftinter, roeit id) im Sommer oon eitter Dame
tüchtig abgetangelt tourbe, als ich' in einem
Siobe[d)auberid)t bie btfftge Semertung ntadjte,
es wäre fdjroer, Doiletten 3U Be[d>reiben, bie
mit freiem îluge gar nidjt mehr recht bemert»
bar finb. Unb auftetbem rourbe tiirglid) an
ber Uniocrfität oon Doronto sin fiehrftut)!
für Stöbe eröffnet unb roir roerben nun batb
aufter bem Dr. rer. pol., bem Dr. Ing. ufto.
aud) nod) ben Dr. mod. Ijnben. Unb bann
btirfcit root)! ohnehin nur mehr grabuierte
Herren über bie Stöbe fdjreibcn. Unter ber
)5anb aber haüe ich erfahren, baft itt 3"rid)
türslicl) brei Damen oon bcr Ißol^et „einge»
Sogen" tourbett, roeif fie pu wenig „angesogen"
waren. Unb es nüfttc ihnen gar nidjts, baft
fie als „Üllibi" für bie feblenbett Äleibungs»
ftüde bas neuefte Stobejournal seigten, nad)
toe[d)em fie itjre Doiiettert oerfertigt hatten.
Unb in if3aris foil jeftt bas „à la Tirolienne"
grofte Stöbe fein unb bie îfgenten ber gröftten
Stobcfalons burdjftrcifen jeftt bie abgelegen»
ften Saueinhöfe Tirols, um ben Säuerinnen
Sdptitt Deffins unb garbe ihrer Sardjent»
Unterhofen absuluxett. Seibe fifteint alfo als
Untcrroäfdje ausgefpielt 3U Ijabcrt.

© h ï t [t t a n üuegguet.

Totalrevision.
Dos Soll Ijat gefprodjen unb proar besibiert:
„Die Sunbesoerfafjung roirb nidjt reoibiert!"
's bleibt alles Beim Sllten, sum minbeften bjeui'
3um Stürmen unb Drängen ift's immer nod)

3«t-
Ob sroar unf're Sadjbatn im Äreis ringsherum,
Die trempelten alle fdjon sroei», breimal um.
Dod) troft bem ©etrempel, ©efdjtei unb ©eguad,
©eht's bort meiftens fdjledjter, als „attno

Dubat".

Die gugenb brängt oorroärts int eiligen Schritt,
Das ütfter, bas 3otteIt bebädjtiger mit.
Serlnödjert finb — [agt man - bie alten

13artei'n,
Dieroeif bod) bie jungen nod) jung aboerhei'n.

Drum: „©ile mit Weile", 's ift nicht fo prejfant,
Die Welt ift aud) langfam, 90113 intereffant.
Stau bricht b'rum bas 9IIte nidjt gleich über's

finie:
„Das Doljutoabohu tommt [lets nod) 3U frülj."

§ 0 11 a.
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anspräche, in der er betonte, das; die
Werltagsschützenbewegung im Volte fest
verwurzelt ist und von den Behörden
anerkannt und beachtet wird.

Am 3. September vormittags wurde
in der Dreifaltigteitskirche ein feierlicher
Gottesdienst für das Seelenheil der K ö -

nigin Astrid von Belgien zele-
bciert.

Am 3. September kehrten etwa 17V
Aus! an d s k i n d e r nach einem län-
geren Ferienaufenthalt bei schweizerischen
Pflegeeltern wieder in ihre Heimat zu-
rück. Es waren Ferienkinder der Ungar-
altion und Auslandschweizerkinder aus
Wien, Budapest und Rumänien, denen
die Schwcizerreise durch die „Pro Ju-
ventute" ermöglicht worden war. Die
Leitung der Ausreise lag in den Hän-
den der ungarisch-schweizerischen Gesell-
schaft, deren Präsident, Pfarrer Dr. Jr-
let, den Zug begleitete.

Am 8. September nahm die Ber-
neritalienische Kolonie Abschied
von ihrem bisherigen Gesandten Marchi,
der nach Chile versetzt worden ist. Der
Gesandte hatte die Kolonie in den Gar-
ten der Gesandtschaft geladen, so datz
sich die Teilnehmer in einem Zug, ge-
führt von der Italiener-Musik aus So-
lothurn, an die Elfenaustraße begaben.

In der Nacht vom 7./8. September
wurde die Bauschreinerei Kocher am
Egghölzliweg ein Raub der Flammen.
Als Passanten das Feuer entdeckten, war
es schon zu spät. In wenigen Minuten
waren die Maschinen zerstört und das
Mobiliar vernichtet. Den Feuerwehren
von Gümligen und Bern gelang es nur
mehr, den Brand zu lokalisieren und be-
sonders die Alleebäume zu retten.

Beim Gewitter vom 3. September
schlug der Blitz im Hause Fischerweg 2
ein. Es wurde aber nur der Sockel einer
Wäsche-Aufhänge und ein Baum be-
schädigt.

Verhaftet wurden ein junger
Mann, der wegen Diebstahls steckbrief-
üch verfolgt war; ein aus der Zwangs-
arbeitsanstalt Schachen entwichener
Sträfling, der zu seinem Pech einem
Polizeiorgan gewöhnliches Mehl als
„Kokain" zum Kaufe anbot; ferner ein
internationaler Taschendieb und ein
vahrraddieb, der auch eine Taschenuhr
gestohlen hatte.

kleine Ilrrisàau
Bei uns ist es nun regelrecht Herbst gewor-

den und wenn die Vieler auf ihr „Bäsentörli"
den lustigen Vers schriebein „Z'Bääsetöörli steit
halt do, für z'Bysewätter dure z'lo", so dürfte
sf« uns diese wichtige Funktion die lange
-ohunstrasze übernommen haben. Und menu's

M der Thunstraße nicht so viele hübsche, kleine
Mädels gäbe, so wäre es wirklich kein Ver-
gnugen, drinnen zu wohnen. Die aber bringen
doch auch beim trübseligsten Herbstwetter et-
was Sonnenschein in die langweilige Straße,âe traurig muß es aber erst in Abessinien
ausgehen, wo doch dort die Italiener die
megenzeit immer und imnrer wieder um ein bis
Zwei Wochen verlängern, um genügend Zeit
zur Vorbereitung ihres Siegeszuges zu ge-
wmnen. Denn daß der Völkerbund den Krieg
wcht mehr verhindern können wird, das pfei-
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fen doch in Paris schon die Spatzen von den
Dächern. Na, aber hoffentlich bleibt er dann
doch, trotz der englischen Kriegsschiffedrohsinger
rund um den Suezkanal herum, auf Afrika
lokalisiert und wir werden nur durch Ertra-
blatter mit ihm in Verbindung kommen. Aber
ich will da nicht aus der Schule plaudern, ich
könnte mich wieder einmal trumpieren.

Hat sich aber der abessinische Handel zur
nachhundstäglichen, europaischen Seeschlange her-
ausgewachsen, so haben wir z'Bärn auch un-
sere verspäteten Seeschlangen. Ganz abgesehen
von der Lorrainehaldenzufahrtslinie und dem
Bahnhofumbau, die beide immer näher und
näher rücken, ohne je näher zu kommen, haben
wir auch noch den „Alten Hauptwache-Handel".
Und mit dem ist's eine ganz g'churlige Ge-
schichte. Erst haben wir männiglich in einer
Abstimmung beschlossen, daß die Hauptwache
trotz Verkehr dort stehen bleiben müsse, wo
sie eben steht. Dann kam der Staat Bern
und erklärte, daß die Hauptwache doch eigent-
lich ihm gehöre und er sei mehr für Verkehr
als für Hauptwachen und darum müsse die
Hauptwache verschwinden. Später aber über-
legte er sich die Sache doch und verkaufte,
um seinen guten Willen und sein Kunstver-
ständnis zu zeigen, die Hauptwache der Stadt
Bern um 15V,000 Fr., trotzdem sie eigentlich
den doppelten „Vertehrswert" habe. Und nun
hätte man eigentlich glauben können, daß die
Stadt Bern über die von ihr gekauften Haupt-
wache nach Belieben verfügen dürfe. Aber oha
läh! In, grvßrütlichen Verkaufsbeschluß steht
nämlich wortwörtlich, „Wenn die Gemeinde
Bern den, Abbruch der Hauptwache nicht zu-
stimmen sollte oder wenn die Gemeinde das
neue vorgeschlagene Alignement zur Regelung
des Verkehrs nicht genehmigen sollte, so fällt
auch die hierseitige Genehmigung dahin."
Also hat die Gemeinde Bern die alte Haupt-
wache streng genommen nur auf Abbruch ge-
lauft und ob das Abbruchmaterial wirklich
150,000 Fr. wert ist, das ist eine andere Frage.
Und wieder eine andere Frage ist, „Wie ver-
hält sich nun die Kunstaltertllmerkommission
zu der ganzen Geschichte?"

Es gibt aber auch noch erfreulichere Dinge
z'Bärn als die Bilderstürmerei mit alten
Bauten. So hat sich der Kramgaßleist mit der
Sektion Bern der Schweizer Maler, Bild-
Hauer und Architekten liiert und in den 160
Schaufenstern der Kramgasse je eine kleine
Kunstausstellung veranstaltet. Nun haben zwar
böse Spötter schon viel über die unpoetischen
Hintergründe der poetischen Vordergründe in
den Schaufenstern gespöttelt, aber große Geister
lassen sich durch solche Kleinigkeiten in ihrer
Kunstbegeisterung absolut nicht beeinflussen, und
hie und da kommt es sogar vor, daß Kunst-
freunde der alten Schule den Hintergrund prä-
ferieren. Auf jeden Fall aber wurde den

Künstlern Gelegenheit gegeben, ihre Werke dem

Publikum gründlich vor die Augen zu bringen
und auch Publikum und Geschäftsinhaber kom-

men auf ihre Kosten, denn wenn irgendein
Käufer schon im Vordergrund nichts passendes

findet, so findet er vielleicht gerade im Hinter-
gründ etwas, das er sich schon lange wünschte
und es nur nicht laufte, weil er eben immer
achtlos dabei vorbeigegangen war. Und so

waschen sich Kunst und Gewerbe gegenseitig
die Hände. Sowohl die Ladenbesitzer als auch

die Künstler verlausen mehr, als sie ohne der

Kramgaßleist-Kunstausstellung vertauft hätten.
Und dazu Hai noch die Kramgasse so schön

beflaggt, wie sonst nur die Metzgergasse zu

Zeiten der Metzgergaß-Chilbi. Und in den

Kramgaßlauben herrscht ein derartig reger
Verlehr, wie wohl einst in der guten alten

Zeit an den Tagen, an welchen irgendeinem
armen Sünder an der „Chrlltzgaß" der Prozeß
gemacht und der Kops vom Rumpfe getrennt
wurde.

Aber nicht nur die Kramgasse erlebt Etanz-
tage, auch die Thunstraße erlebte jüngst einen

solchen. Sonst hört man dort nur Tram-
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geklingel, Autohuperei und Motorrädergeknattcr
und höchstens in feierlicher Abendstille ein
Grammophon - Lautsprecherkonzert der verschie-
denst eingestellten Radioapparate, aber am letz-
ten Sonntag zog durch diese musikalisch so ver-
nachlässigte Straße eine quicklebendige, flotte
Marschmusik, die alle die Bewohner aus ihrem
sonntäglichen Dämmerzustand zu Hellem Leben
erweckte. Und das freudige Ereignis hatten
sie eigentlich einen, immerhin wehmütigen An-
laß zu verdanken. Die italienische Kolonie nahm
nämlich Abschied von ihrem Gesandten, der
nach Chile versetzt worden war und da mar-
schierten sie hinter einer Solothurner Italiener-
Musil in flottem Zuge durch die ehemalige
Diplomatenstraße, die heute allerdings schon

mehr zu einer idyllischen Vorstadtstraße mit
Großstadt-Auto-Verkehr geworden ist. Die Dip-
lomaten sind nämlich fast alle weggezogen, die
Millionäre, soweit sie noch Millionäre sind,
sind in elegantere Wohnquartiere verzogen, ge-
blieben ist genau genommen nur mehr die
Asphaltstraße selber. Nicht einmal meiner Woh-
nung sieht man es mehr an, daß sie einst als
Bestandteil der stolzen polnischen Gesandtschaft
unter dem Schutze der Fittige des „Weißen
Adlers" stand. Und mir wäre es Hie und da
ganz angenehm, wenn ich auf erterritorialem
Boden stünde, besonders wenn ich gerade mit
den steuern stark in, Rückstand bin und das
ist bei mir eigentlich ein Dauerzustand.

Eigentlich sollte ich nun zu Herbstbegim,
auch noch etwas über die Dainenherbstmodc
berichten. Aber ich wage mich nicht mehr recht
dahinter, weil ich in, Sommer von einer Dame
tüchtig abgekanzelt wurde, als ich in einem
Modeschaubericht die bissige Bemerkung machte,
es wäre schwer, Toiletten zu beschreiben, die
mit freiem Auge gar nicht mehr recht bemerk-
bar sind. Und außerdem wurde kürzlich an
der Universität von Toronto ein Lehrstuhl
für Mode eröffnet und wir werden nun bald
außer dem Dr. rer. pc>I„ dem Dr. In^. usw.
auch noch den Dr. moel. haben. Und dann
dürfen wohl ohnehin nur mehr graduierte
Herren über die Mode schreiben. Unter der
Hand aber habe ich erfahren, daß in Zürich
kürzlich drei Damen von der Polizei „einge-
zogen" wurden, weil sie zu wenig „angezogen"
waren. Und es nützte ihnen gar nichts, daß
sie als „Alibi" für die fehlenden Klcidungs-
stücke das neueste Modejournal zeigten, nach
welchem sie ihre Toiletten verfertigt hatten.
Und in Paris soll jetzt das „à la Tiroliemre"
große Mode sein und die Agenten der größten
Modesalons durchstreifen jetzt die abgelegen-
sten Bauernhöfe Tirols, um den Bäuerinnen
Schnitt Dessins und Farbe ihrer Barchent-
Unterhosen abzuluren. Seide scheint also als
Unterwäsche ausgespielt zu haben.

Christian Luegguet.

Potulrevision.
Das Volk hat gesprochen und zwar dezidiert:
„Die Bundesverfassung wird nicht revidiert!"
's bleibt alles beim Alten, zum mindesten heut'
Zum Stürmen und Drängen ist's immer noch

Zeit.

Ob zwar uns're Nachbarn im Kreis ringsherum,
Die krempelten alle schon zwei-, dreimal um.
Doch trotz dem Eetrempel, Geschrei und Gequack,
Gehi's dort meistens schlechter, als „anno

Tubai".

Die Jugend drängt vorwärts in, eiligen Schritt,
Das Alter, das zottelt bedächtiger mit.
Verknöchert sind — sagt man die alten

Partei'n,
Dieweil doch die jungen noch jung abverhei'n.

Drum, „Eile mit Weile", 's ist nicht so pressant,
Die Welt ist auch langsam, ganz interessant.
Man bricht d'rum das Alte nicht gleich über's

Knie:
„Das Tohuwabohu kommt stets noch zu früh."

H o t t a.

Vcraàortlicw kcàtion: Or. «ans Lracber, Nuriàsse 3, Lei. 33.142; là V/crà, «euenxasse Lei. 23.379.
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